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Das aktuelle Stadtteilmagazin für Leipzig-Grünau und Umland

Sören Pellmann Horst Grummich Andreas Nowak Sylvia Deubel Ariane Zimmer Dipl. med. Ralf-Peter Wirth

Wer schafft es 
in den neuen Stadtrat?
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Liebe Leserinnen 
und Leser, 
 
fünf Jahre ist es nun schon wieder her, 
dass die Leipzigerinnen und Leipziger 
an die Wahlurnen gerufen wurden, 
um über die Zusammensetzung des 
neuen Stadtrates zu entscheiden.  
Es fühlt sich wie eine Ewigkeit an. So 

vieles ist seitdem geschehen. Dabei denke ich nicht nur an die welt-
umspannenden Krisen der letzten Zeit, sondern auch an die vielen 
kleinen und großen Ereignisse hier in Grünau. Die Geschicke des 
Stadtteils hängen nicht zuletzt auch von den Entscheidungen der Leip-
ziger Ratsversammlung ab. Ob diese für Grünau und seine Bewohner 
wiederum positiv ausfallen beziehungsweise Grünauer Themen über-
haupt bis in den Stadtrat vordringen steht im direkten Zusammen-
hang mit der Wahlbeteiligung.  
 
Diese hatte sich zuletzt erfreulicherweise gesteigert. Lag sie 2014 
noch bei erschreckend niedrigen 34 Prozent, gaben fünf Jahre später 
immerhin 48 Prozent der Wählerinnen und Wähler im Wahlkreis 6 
ihre Stimme ab. Dennoch schafften es gerade einmal vier Bewerber 
aus vier verschiedenen Parteien ins neu gewählte Gremium. Andere 
Wahlkreise konnten hingegen doppelt so viele Stadträte stellen. Und 
dieses Mal?  
 
Am 9. Juni ist es nun erneut so weit. Sie haben die Qual der Wahl.  
70 Sitze gilt es zu vergeben. Dafür stellen sich insgesamt 658 Per-
sonen in zehn Wahlkreisen zur Abstimmung. Sie kandidieren für  
insgesamt 15 Parteien und Wählervereinigungen. Zwar stand die  
konkrete Anzahl der Kandidierenden im Wahlkreis 6 zum Redaktions-
schluss leider noch nicht fest. Doch einfach wird es sicher auch in die-
sem Jahr nicht, die oder den Richtige(n) für jedwede Belange zu fin-
den. Zumal sich viele neue Namen auf den Wahlzetteln befinden 
werden. Bekannte Personen, wie Heiko Bär, Andreas Habicht oder 
Karl-Heinz Obser stellen sich nicht erneut zur Wahl.  
 
Um Ihnen, liebe Leserinnen und Leser die Entscheidung ein wenig zu 
erleichtern, haben wir zunächst die sechs größten Parteien angeschrie-
ben und deren Spitzenkandidaten gebeten, sich ihren Wählern vor-
zustellen. Um nicht die üblichen Wahlphrasen zu erfahren, sondern 
deren Ziele und Vorhaben konkret für den hiesigen Stadtteil, haben 
wir ihnen Grünau-spezifische Fragen vorgegeben. Wählen müssen Sie 
nun selbst ... 
 

Ihre Klaudia Naceur
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Nachdem Theresa Seiter vor ei-
niger Zeit bereits den Jakobsweg 
in Sachsen erkundete und ihr Vor-
trag im KOMM-Haus auf außer-
gewöhnlich viel Interesse stieß, 
wollte Sie es im letzten Jahr 
schließlich noch genauer wissen: 
Wie weit kann ich gehen? Das 
hieß dann letztlich zu Fuß den  
Camino bis zum Ende von Leipzig 
nach Santiago de Compostela in 
Spanien: Acht Monate pilgern auf 
über 3000 Kilometern Jakobs-
weg!  

In ihrem darauf basierenden 
Reisevortrag berichtet die Radio-

moderatorin über Gastfreund-
schaft, traumhafte Landschaften 
und stellt sich jeder Menge Fra-
gen: Wie lerne ich die Zeit mit mir 
alleine zu genießen, mein eigenes 
Tempo zu akzeptieren oder den 
Mut zu haben, einfach loszulau-
fen? 

Theresa Seiters Antworten und 
tolle Bilder ihrer Reise gibt es  
am Donnerstag, den 23. Mai um  
19 Uhr im KOMM-Haus in der 
Selliner Straße 17. Eintrittskarten 
sind für 6 Euro, ermäßigt 4 Euro, 
erhältlich.  

.  Info: KOMM-Haus 

Auf dem Jakobsweg   
von Leipzig nach Santiago  

kostenlose Servicenummer: 

0800 94 86 482

wg-unitas.de

WOHNUNGEN FÜR

MÄRCHENSTUNDEN
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Am 9. Juni haben wir wieder 
einmal die Wahl. An diesem 
Tag wird nicht nur das  
Europäische Parlament neu  
gewählt, sondern auch die 
künftigen Vertreterinnen 
und Vertreter des 70-köpfi-
gen Leipziger Stadtrates. 
Grünau mit den Ortsteilen 
Mitte, Ost, Nord, den  
Siedlungen, Lausen, Schö-
nau und Miltitz bildet wie  
schon zur vergangenen 
Kommunalwahl den Wahl-
kreis 6.  
 

Vor fünf Jahren schafften 
es aufgrund der geringen 
Wahlbeteiligung – nur knapp 
50 Prozent der 41.283 Wahl-
berechtigten gaben 2019 
ihre Stimme ab – lediglich 
vier Abgeordnete in die 
Leipziger Ratsversammlung. 
Verglichen mit anderen 
Stadtgebieten hatte Grünau 
dadurch eine deutlich lei-
sere Stimme, um sich mit 
seinen Themen gesamtstäd-
tisch durchzusetzen.  

 
Nun also auf ein Neues: 

Insgesamt ist Leipzig in zehn 
Wahlkreise unterteilt. Zur 
anstehenden Abstimmung 
sind 15 Parteien beziehungs-
weise Wählervereinigungen 
mit 658 Bewerberinnen und 
Bewerbern zugelassen. Wie 
viele da von konkret im hie-
sigen Wahlkreis antreten, 
steht abschließend jedoch 
erst am 27. April (nach Re-
daktionsschluss) fest, da 
eine Widerspruchsfrist ein-
gehalten werden muss.  
 

»Grün-As« hat sich darum 
dazu entschlossen, zunächst 
die Spitzenkandidatinnen 
und -kandidaten der sechs 
größten Parteien anzu-
schreiben. Weitere etwaige 
Kandidierende werden wir 
in unserer Juni-Ausgabe vor-
stellen. 

47 Jahre 
Grund- und Förderschullehrer 
Mitglied des Bundestages  
verheiratet 

  Seit nunmehr 
15 Jahren 

darf ich unseren 
Stadtteil Grünau im 
Leipziger Stadtrat 
vertreten. Ich habe hier meine 
Kindheit und Jugend verbracht, 
wurde eingeschult und durfte mein 
Abitur ablegen. Danach schloss 
sich mein Zivildienst in einem  
Dauerheim für schwerst-mehrfach 
behinderte Kinder und Jugendliche 
an. Meine Studien-Ausbildung 
durfte ich an zwei Schulen in Grü-
nau absolvieren.  

Grünau ist mit Blick auf alle 
Stadtratswahlkreise etwas Beson-
deres. Neben vielen Problemen, 
welche wir nach wie vor im Stadt-
teil haben, ist es mir in dieser Zeit 
immer gelungen, den Kontakt zu 
den Grünauerinnen und Grünau-
ern zu halten, der mit Abstand flei-
ßigste Stadtrat für den Stadtteil zu 
sein und auch einige Erfolge für 
unser Grünau erzielt zu haben.  

 

  Neben den bereits genann-
ten Erfolgen gilt es, an den 

offenen Fragen weiterzuarbeiten. 
Die Zukunft des Robert-Koch-
Parks als relevantes kulturelles Zen-
trum für Grünau, aber auch als at-
traktiver Ort der Erholung liegt mir 
am Herzen. Die Frage der weite-
ren Entwicklung in Grünau-Nord 
(WK VII) muss weiter vorangehen, 
hier habe ich mehrere Anfragen 
und Anträge auf den Weg ge-
bracht. Die Perspektive und Nut-
zung des ehemaligen Postgebäu-
des in Grünau stehen derzeit zur 
Abstimmung. Darüber hinaus ist 
die Entwicklung des Bildungs- und 
Bürgerzentrums sowie die weitere 
Sanierung unserer Schulen wichtig. 
Für all diese Umsetzungen werde 
ich mich im neuen Stadtrat stark 
machen. Damit das alles gelingen 
kann, gilt: Lassen sie uns gemeinsam 
dafür wirken und auch immer dazu 
im Austausch miteinander bleiben.   

 

  Der Stadtteil Grünau hat 
eine große Perspektive und 

er hat sich in den letzten zehn Jah-
ren auch gut entwickelt. Grünau 
wird weiterhin bezahlbaren 
Wohnraum bieten, eine gute Ver-
sorgung mit Kitas und Schulen 
haben. Herausforderungen sind zu 
bewältigen, mit Blick auf die Zu-
kunft des öffentlichen Personen-
nahverkehrs, die abschließende 
Sanierung der Schulen. Wir müs-
sen die Zeit auch nutzen, um in 
den Kitas die Qualität zu verbes-
sern, das gelingt u. a. durch eine 
Absenkung des Betreuungsschlüs-
sels. Als Linke fordern wir die Ein-
führung der kostenfreien Mittags-
versorgung in den Kitas und 
Schulen. Gerade für Grünau wäre 
diese Einführung ein großer Ge-
winn. Es geht in der Zukunft auch 
um eine Sicherstellung der medizi-
nischen Versorgung. Außerdem 
kommt es darauf an, dass wir auch 
weiter in einem vielfältigen und ge-
pflegten Grünau zu Hause sein 
können. 

  Rückblickend auf die letz-
ten fünf Jahre gab es posi-

tive Entwicklungen in Grünau. So 
wurden weitere Schulen und 
Kitas saniert, der Kulkwitzer See 
hat einen sehr guten Ruf. Auf mei-
nen Antrag hin, wurde die ehe-
malige Post in der Stuttgarter 
Allee in kommunales Eigentum 
überführt und kann demnächst 
für verschiedene Nutzungen zur 
Verfügung stehen. Für Grünau-
Nord (WK VII) erarbeitet die 
Stadtverwaltung mit verschiede-
nen Akteuren, auf meinen Antrag 
hin, ein kleinteiliges Konzept. 
Dabei geht es um eine Verbes-
serung der Nahversorgungssitua-
tion und eine Erhöhung der At-
traktivität. An den bestehenden 
Defiziten werde ich in den kom-
menden Jahren arbeiten, um 
diese endgültig abzubauen. Ge-
meinsam schaffen wir das.
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Sören Pellmann

KOMMUNALWAHL 2024

Sie haben die Wahl 
Spitzenkandidaten für den Wahlkreis 6 stellen sich vor

Wir stellten folgende Fragen:  

  Was verbindet Sie 
mit Grünau, warum 
stellen Sie sich hier 
für den Stadtrat zur 
Wahl?  

 Wo in Bezug auf  
Grünau sehen Sie  
Ihr künftiges Haupt-
betätigungsfeld in 
Ihrer angestrebten 
Funktion als  
Stadtrat/Stadträtin?  

 Wie wollen Sie den 
Stadtteil weiterent-
wickeln und wo 
sehen Sie die größten 
Herausforderungen? 

 Wie ist Ihr Resümee 
der letzten fünf 
Jahre? Was hat sich  
in Grünau zum  
Positiven entwickelt 
und welche Defizite 
sehen Sie nach wie 
vor?

1

2

3

4



Sozial.
Solidarisch.
Stark.
Die Zukunft von Grünau 
gerecht gestalten!

Sören Pellmann, Christine Halle,
Sigrid Juhran, Michael-Alexander 
Lauter, Maxi-Charlott Bassow, 
Dominik Seifert, Ulf-Peter Graslaub, 
Daniel Knorr, Jan Franke, 
Clemens Elm, Fabrice Hecht
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  Als gebürtiger Leipziger bin 
ich Anfang der 90er Jahre 

nach Grünau gezogen – Gründung 
einer/meiner Familie. Hier, im 
Komm-Haus, habe ich lange Zeit 
aktiv Schach gespielt und war her-
nach auch als lizenzierte Fußballtrai-
ner beim Nachwuchs u. a. in Lau-
sen recht aktiv. Heute indes möchte 
ich politisch erreichen, dass die rea-
len Anliegen Grünaus, wie die sei-
ner Bürger, im neuen Leipziger 
Stadtparlament noch deutlicher zum 
Ausdruck gebracht werden können. 
 

  Natürlich muss unser leider 
oft noch unterschätzter 

Stadtteil weiter voran gebracht und 
modernisiert werden. So muss es 
ganz sicher auch Räume der sozu-
sagen Entwicklung für Menschen 
jeden Alters geben – vom Kinder-
spielplatz, über Jugendhäuser bis 
hin zu Begegnungsstätten für ältere 
Leute. Ganz persönlich liegt mir  
allerdings ebenso sehr am Herzen, 
die Bürgerschaft für mehr zeit -
gemäßen Natur- wie Tierschutz  
zu sensibilisieren. Wir haben ja in 
Grünau nicht nur viele Haus-  
sondern gleichsam eine ganze 
Reihe an Wildtieren! Und auch die 
uns vor Ort umgebende Natur ist 
ein wahrer Schatz. Selbst Behör-
den sind hier mitunter etwas über-
fordert. Unsere Existenz als Men-
schen wird jedoch durch diese 
natürliche Vielfalt enorm reicher. 
Hier können wir sicher alle noch 
dazulernen und Gutes tun – für 
unser Leben wie mit Blick auf die 
uns nachfolgenden Generationen ... 
 

  Ein Stadtrat allein kann 
wenig. Die Aufgabe aber 

bleibt, gute Lösungen für die Pro-

bleme unserer Zeit zu finden! In 
Grünau sollen sich die Menschen 
wohl und zuhause fühlen! Dazu 
gehören all die bekannten sozialen 
Fragen, vom Wohnen, über die 
Gesundheit, bis hin zur Polizei. 
Aber auch ein wirklich zeitgemäßer 
Umgang mit der uns umgebenden 
Natur gehört ebenso dazu. Klima-
schutz ist mittlerweile ein Men-
schenrecht und auch für Grünau 
schlicht notwendig … gerade für 
eine lebenswerte Zukunft. Denken 
wir bspw. an all die immer extre-
mer werdenden Wetterlagen.  
 

  Positiv auf alle Fälle, die Um-
kehr des Trends eines Ein-

wohnerschwundes. Ja, Grünau ist 
bekanntlich weit mehr als nur 
Beton. Und es kann auch weit 
mehr. Dafür aber bedarf es des 
Miteinanders aller. Hier darf nie-
mand ausgeschlossen bleiben. 
Wachsende Vereinsamung ist  
ohnehin etwas ganz Schlimmes – 
dem müssen wir uns ohnehin  
gesellschaftlich entgegenstellen. 
Kurz: Ich war Trainer und schon als 
solcher weiß ich, dass man die 
schönsten Erfolge immer gemein-
sam erreicht und halt auch feiert! 

 

49 Jahre 
Radioredakteur  
Landtagsabgeordneter 
ledig 

 

  Seit 2014 vertrete ich  
Grünau als direkt gewählter 

Abgeordneter im Sächsischen 
Landtag. 2019 wurde ich ebenfalls 
als Direktkandidat wiedergewählt. 
Mit 49.000 Einwohnern ist unser 
Stadtteil der größte in meinem 
Wahlkreis. Zirka 85 Prozent der 
Themen in meinen Bürgergesprä-
chen haben mindestens einen 

oder zwei kommunale Bezüge. 
Außerdem bin ich selbst ein Leip-
ziger Plattenbaukind, auch wenn 
ich nicht in Grünau aufgewachsen 
bin. Ich kenne also das Lebens-
gefühl von damals und von heute. 

 

  Ich bin Verkehrspolitiker. In 
Grünau selbst haben wir da 

wenig Probleme. Aber sie fangen 
unmittelbar an den Stadtteilgren-
zen an. Durch die katastrophale 
grünrotrote Verkehrspolitik im 
Leipziger Rathaus steht die ganze 
Stadt im Stau. Es werden sinnlose 
Radfahrstreifen in der City auf-
gemalt, während eine durchdachte 
Radverkehrsplanung in den Stadt-
teilen fehlt. Der Stau zieht sich 
längst auch bis Grünau. Katastro-
phal wird es, wenn gebaut wird. 
Eine sinnvolle Baustellen-Abstim-
mung gibt es nicht. Gute Verkehrs-
politik nützt deshalb auch uns in 
Grünau. Außerdem läuft unser 
Stadtteil immer ein bisschen »unter 
dem Radar« der Stadtverwaltung. 
Ich möchte, dass sich das ändert. 

 

  Die Verkehrspolitik habe ich 
schon genannt. Hier müs-

sen wir wegkommen vom ideo-
logischen Feldzug und Kampf 
gegen das Auto hin zu einer Politik 
für alle. Autofahrer sind auch Leip-
ziger, die beachtet werden müs-
sen. Außerdem nützt es nieman-
dem, wenn in der halben Stadt die 
Bimmel oder der Bus mit im Stau 
stehen, weil irgendwo im Zentrum 
oder auf dem Weg in die Stadtteile 
wieder neue Radwege aufgemalt 
wurden, die an diesen Stellen kei-
ner braucht.  

Ein weiteres wichtiges Thema: 
Ordnung und Sicherheit. Quasi 
jeder, der in mein Wahlkreisbüro 
kommt, beklagt sich über die zu-
nehmende Vermüllung in unserem 
Stadtteil und auch über Leute, die 
sich nicht an unsere Normen eines 
geordneten Zusammenlebens hal-
ten, zum Beispiel in Sachen Lärm 
und im öffentlichen Raum. Hier 
muss die Stadt endlich handeln! 

Der Stadtordnungsdienst soll mit 
einer mobilen Wache nach Grü-
nau und außerdem zu Fuß Streife 
laufen, auch und grade abends und 
am Wochenende.  

In Grünau können wir außer-
dem etwas gegen die Wohnungs-
not in Leipzig tun. Ein Neubaupro-
gramm bietet die Chance für 
bezahlbare Mieten. In Grünau gibt 
es alles und das auf kurzen Wegen. 
Mit dem Kulki haben wir einen See 
vor der Haustür. Junge Leute und 

Familien würden der Sozialstruktur 
guttun. Die Älteren werden sich 
noch erinnern. Zu DDR-Zeiten 
wohnte der Maurer neben der 
Professorin und die Kaufhallen -
verkäuferin neben dem Ingenieur. 
Wenn wir neu bauen, dann kann 
das wieder ein bisschen so wer-
den. Grünau ist jetzt ein Stadtteil 
mit sehr viel Grün und sehr wenig 
Verkehr in den Wohnkomplexen. 

 

  Positiv ist, dass der Einwoh-
nerverlust aus den 1990ern 

gestoppt wurde. Ich glaube, dass 
wir perspektivisch mit dem richti-
gen Wohnungsbauprogramm und 
weiteren Sanierungen wieder an 
die 55-60.000 Nachbarn werden 
können. Den bisherigen Umbau 
gilt es klug weiterzuentwickeln. Au-
ßerdem liegt darin auch die Chance 
für mehr Wohneigentum. Die Be-
bauung der ehemaligen Russenka-
serne, die Neubauten in Lausen 
und die Neubauten der Genossen-
schaften im WK 8 haben gezeigt, 
was in unserem Stadtteil geht. 

Damit Grünau für junge Familien 
attraktiv wird, müssen wir aber 
dringend die Schulen in Ordnung 
bringen. Es ist ein Skandal, dass in 
den letzten 10 Jahren da so wenig 
passiert ist. Dafür trägt die Stadtver-
waltung die Verantwortung. 

Die wichtigste Aufgabe in Grü-
nau bleibt aber mehr Ordnung 
und Sicherheit. Hier muss sich 
dringend was ändern. 

 

54 Jahre 
Technikerin für  
Garten- und Landschaftsbau 
verheiratet 

 

 Durch Zufall zog ich 1997 
nach Grünau in den WK 7, 

da mein Mann, mit dem ich eine 

2
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Horst Grummich

Andreas Nowak

Sylvia Deubel 
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Familie gründete, hier wohnte. 
Zeitweise hatte ich meine Arbeit in 
fußläufiger Nähe. Meine Kinder 
sind hier aufgewachsen. Ich lernte 
ein intaktes Wohnumfeld kennen 
mit zahlreichen Einkaufsmöglich-
keiten, verschiedenen Bankfilialen, 
einer Post, Dienstleistern und 
Gaststätten. Es gab eine gute ärzt-
liche Versorgung, Kindergärten, 
Schulen und sehr gute Verkehrs-
wege mit breiten Fahrrad- und 
Fußwegen, ausreichend Parkplät-
zen und ein gut funktionierender 
ÖPNV.  

Ich erlebte den Rückbau vieler 
Hochhäuser, aufgrund der Leer-
stände. Es entstanden Freiräume 
mit vielen Grünflächen, die vor-
handenen Bäume bekamen mehr 
Platz. Leider blieb es nicht beim 
Abriss von Wohnhäusern. Mit den 
Jahren sank die Kaufkraft, sodass  
es auch zum Leerstand in den  
Geschäften kam. Und schließlich 
wurde die Einkaufspassage zur 
Hälfte abgerissen. Das war ein 
schleichender Prozess, der bis zum 
heutigen Tag anhält. 

 

  Ich bin seit 2019 als Stadt-
rätin im Fachausschuss Um-

welt, Ordnung und Klima tätig. 
Mein Schwerpunkt ist der Um-
welt- und Naturschutz. Für die 
Grünauer sind der Kulkwitzer See 
und die Schönauer Lachen, als be-
liebte Freizeit- und Ehrholungs-
gebiete zu erhalten und zu ent-
wickeln. Ordnung, Sauberkeit und 
Sicherheit werden in einigen Ge-
genden des Stadtteils zu immer 
drängenderen Themen. Eine zu-
nehmende Vermüllung ist zu be-

obachten, welche ein stärker wer-
dendes Ärgernis bei vielen Bewoh-
nern hervorruft. 

Manche Berufstätige und beson-
ders ältere Menschen beklagen zu-
nehmende Lärmbelästigung in der 
Nachbarschaft, vor allem in den 
Nachtstunden. Aus Angst vermei-
den es die Menschen sich in der 
Dunkelheit zu Fuß im Stadtteil zu 
bewegen. Eine verstärkte Präsenz 
der Ordnungsdienste an bestimm-
ten neuralgischen Orten könnte 
das Sicherheitsgefühl erhöhen. 

 

  Als wesentliche Verände-
rung in Grünau sehe ich 

den Rückgang an fußläufig erreich-
baren Einkaufsmöglichkeiten und 
Dienstleistungsangeboten. Die Be-
wohner sind auf den eigenen PKW 
angewiesen. Für ältere und kör-
perlich eingeschränkte Menschen, 
die ihren Lebensmittelpunkt in 
Grünau haben, wird der Alltag 
immer beschwerlicher. Den kur-
zen Einkauf um die Ecke überneh-
men Online- und Lieferdienste. 
Mit dem Wegfall von Gewerbe 
und Dienstleistungen sind Arbeits-
plätze im Wohnumfeld ver-
schwunden. Immer mehr Grü-
nauer arbeiten in Leipzig oder im 
Umland. Es muss gelingen den 
Standort Grünau für die Wirtschaft 
attraktiver werden zu lassen, um 
Arbeitsplätze zu schaffen. Die Er-
richtung des BBZ Grünau ist ein 
wichtiger Schritt. Dabei darf den 
Anwohnern und Nutzern dieser 
neuen Einrichtungen der Verzicht 
auf den eigenen PKW nicht reali-
tätsfremd aufgezwungen werden. 
Der begrenzte Parkraum ist jetzt 

schon durch Anwohner, Pflege-
dienste, Handwerker und Liefer-
dienste stark ausgelastet. 

 

  In Grünau haben die Woh-
nungsbaugesellschaften 

viele Wohnhäuser energetisch sa-
niert und barrierefrei umgebaut. 

Das Schulzentrum Grünau, wel-
ches z. B. das Gymnasium der 
Max-Klinger-Schule einschließt, er-
fuhr durch den Umbau einen ge-
lungenen Neuanfang. Es wurden 
Kindergärten saniert oder neu er-
richtet. Es ist viel passiert. Dennoch 
gibt es Schulen und Sporthallen, 
die unsaniert sind. 

Das kann auch ein Grund dafür 
sein, dass sich in der Stadt Leipzig 
und im Besonderen in Grünau, ein 
alarmierend hoher Wegzug von 
jungen Familien mit Kindern unter 
sechs Jahren bemerkbar macht. 
Diesem Trend muss unbedingt 
entgegengewirkt werden.

50 Jahre 
Pflegedienst-Sachbearbei-
terin 
verheiratet 

 

  Ich bin hier aufgewachsen, 
lebe mit Mann und Hund 

im Ortsteil Schönau und arbeite 
in Grünau als Sachbearbeiterin in 
einem Pflegedienst. Dadurch 
kenne ich die Lebenssituation 
vieler älterer Menschen, aber 
auch von Familien, die von 
Krankheit oder Behinderung be-
troffen sind. 

Ich durfte die Schulzeit meiner 
beiden Kinder durch meine Arbeit 
im Elternrat begleiten und bin 
durch meine ehrenamtliche  
Arbeit im Stadtbezirksbeirat sowie 
die vielen Bürgerdialoge unseres  
SPD-Ortsvereins nah dran an den 
Themen, die die Menschen hier 
bewegen. 

 
weiter auf Seite 8 >
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Wir stellten folgende Fragen:  

Was verbindet Sie mit Grü-
nau, warum stellen Sie sich 

hier für den Stadtrat zur Wahl?  

Wo in Bezug auf Grünau 
sehen Sie Ihr künftiges Haupt-

betätigungsfeld in Ihrer angestrebten 
Funktion als Stadtrat/Stadträtin?  

Wie wollen Sie den Stadtteil 
weiterentwickeln und wo 

sehen Sie die größten Herausforde-
rungen? 

Wie ist Ihr Resümee der letz-
ten fünf Jahre? Was hat sich in 

Grünau zum Positiven entwickelt 
und welche Defizite sehen Sie nach 
wie vor?

Ariane Zimmer

1

2

3

4
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 Hier sind mir zwei Themen 
besonders wichtig:  

Erstens Bildung – sie entscheidet 
über unsere Zukunft und vor allem 
die unserer Kinder. Von der wohn-
ortnahen Kita, über moderne 
Quartiersschulen bis hin zu Bil-
dungsangeboten für alle Alters-
gruppen, z. B. im neuen Bildungs- 
und Bürgerzentrum.  

Zweitens Lebensqualität im 
Quartier – dazu gehört die Aufwer-
tung und Begrünung von Stadtplät-
zen, wie beispielsweise am PEP, 
aber auch die Pflege von Grünanla-
gen und die Stärkung von Stadtord-
nungsdienst und Stadtreinigung für 
mehr Ordnung und Sauberkeit. 
Robert-Koch-Park und Kulkwitzer 
See haben nach Jahren des Still-
stands endlich Investitionen ver-
dient, dafür mache ich mich stark. 

 

  Herausforderungen gibt es 
einige, sie bieten aber 

immer auch die Chance für Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Als Bei-
spiel möchte ich hier das Thema 
Mobilität nennen. Den Weg zur 
Arbeit, zu Freunden oder in die  
Innenstadt möchte jeder mit dem 
Verkehrsmittel zurücklegen, mit 
dem er sich am sichersten fühlt. 

Wir brauchen einen verlässlichen 
und attraktiven Nahverkehr, müs-
sen aber alle Verkehrsteilnehmer 
gleichermaßen berücksichtigen. Ich 
setze mich für das Sofortpro-
gramm »Könnte besser laufen« zur 
Sanierung von Gehwegen ein, 
denn jeder von uns legt die letzten 
Meter eines Weges zu Fuß zurück. 
Aber auch beim zügigen Ausbau 
der Ladeinfrastruktur für E-Autos 
und E-Bikes werde ich aktiv sein. 

 

  Ich freue mich über die In-
vestitionen der LWB und der 

Genossenschaften, die bereits zahl-
reiche Wohnungsbestände moder-
nisiert haben. Mit der begonnenen 
Sanierung von Schulen und Kitas, 
dem Neubau der Skateranlage in 
der Parkallee und dem Engagement 
zahlreicher Vereine ist Grünau auf 
einem guten Weg. Trotzdem bedarf 
es weiterer Anstrengungen, Ange-
bote für Jung und Alt in unserem 
Stadtteil zu erhalten und aus-
zubauen. Das sind keine Selbstläufer. 
Eine gute Durchmischung im Quar-
tier, eine sinnvolle Nutzung leerste-
hender Gebäude wie der Alten Post 
und die Aufwertung von bestehen-
den Quartieren sind Aufgaben, die 
wir gemeinsam fortsetzen müssen.

66 Jahre 
Arzt 
verheiratet 

  
Der Wahlkreis 6 umfasst die  
Ortsteile Schönau, Grünau-Ost, 
Grünau-Mitte, Grünau-Siedlung, 
Lausen-Grünau, Grünau-Nord, 
Miltitz. Damit möchte ich die fol-
genden Fragen auch so gestellt 
sehen und werde diese auch so 
beantworten.

 Ich bin in diesen Ortsteilen 
sowohl beruflich wie auch 

privat zu Hause. Dass in diesem 
Kietz das Leben und Arbeiten bes-
ser wird, ist der Grund für meine 
Aufstellung als Kandidat zur Wahl in 
den Stadtrat.  

 

  Ich will mich im WK 6 für 
mehr Ordnung, drastische 

Verringerung der Fahrraddieb-
stähle und für ein freundliches Mit-
einander der Menschen einset-
zen. 

  

  Im WK 6 möchte ich das 
Gebiet der ehemaligen  

Robert-Koch-Klinik, den Kulkwit-
zer See und die alten Gleisanlagen 
am Lausner Weg für die Men-
schen aus einem verlotterten 
Etwas wieder zu einer vernünfti-
gen Nutzung gestalten. Hier sehe 
ich besonderen Handlungsbedarf. 

  

  Private Investitionen sind 
für mich von entscheiden-

der Bedeutung für die Entwick-
lung des Mittelstandes. Damit 
kann Arbeit in diesem Gebiet 
wieder präsent werden mit An-
siedlungen von innovativen Un-
ternehmen.

2

3

4
3

4

2

1

Dipl. med. Ralf-Peter Wirth

Leipzig: 

Lebenswert 

für alle.

am 9.6. SPD

wählen

unsere themen 
für Leipzig-west

Ariane Zimmer & 
Robert Wiezorek

»  Bildungs- und Bürgerzentrum (BBZ)
in der Stuttgarter Allee

»  Kinder und Jugendliche fördern

»  Investitionen in Kulkwitzer See
und Robert-Koch-Park

»  Attraktiver Nahverkehr, alle 
Verkehrs teilnehmer berücksichtigen

»  Miltitz, Lausen, Schönau
und Siedlungen mitdenken

»  Stärkung der Stadtreinigung
und des Stadtordnungsdienstes

»  Ladeinfrastruktur für 
E-Autos und E-Bikes au昀 auen

»  Das vollständige Programm
spd-leipzig.de
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Empowering 
Leipzig.

Bis zu  

2.500 €
Starter-
bonus* 

Diese Aktion läuft über die Plattform 
Leipziger Crowd, bei der engagierte 
Menschen die Möglichkeit erhalten in 
Leipzig und der Region Spenden zu 
sammeln, um ihre Herzensprojekte zu 
verwirklichen. Alle gemeinnützigen 
 Institutionen, die bis zum 12. Mai 2024 
ihre nachhaltigen Projekte anmelden, 
erhalten bei Erfolg einen Starterbonus 
von bis zu 2.500 €.

Nachhaltige Ideen gesucht
Was eingereicht wird, kann vielfältiger 
Natur sein. Ob eine Dachbegrünung auf 
dem Vereinshaus, die Anschaffung eines 
Lastenrads, eine bienenfreund liche 
 Blumenwiese, die Einrichtung  einer 
 Upcycling-Werkstatt oder ein Hochbeet 
für den Schulgarten – ganz gleich, ob 
groß oder klein, entscheidend ist, dass 
die Idee nachhaltig ist.

Crowdfunding-Prinzip ist leicht erklärt
Die Idee des Crowdfundings funktio- 
niert immer gleich und ist erprobt. Am  
Anfang steht die nachhaltige Idee eines 
gemeinnützigen Vereins. Diese wird  
bei www.leipziger-crowd.de mit einer 
 Beschreibung angemeldet. Da viele  
Interessenten noch keine Crowdfun-
ding-Experten sind, gibt das Leipziger-
Crowd-Team Tipps und Hinweise, wie 
das Projekt erfolgreich gefördert und 
von vielen  unterstützt werden kann. 
 Dazu gehört es auch, ein Finanzierungs-
ziel festzu legen. In einem definierten 
Zeitraum soll dann das Geld über Unter-
stützer  zusammengesammelt werden. 
Für die aktuelle Aktion muss die geplan-
te Zielsumme in der Zeit vom 27. Mai  
bis 24. Juni 2024 erreicht werden. 

Klimafreundliche Zukunft 
Mit der Aktion sehen sich die Leipziger 
Stadtwerke als Möglichmacher für 
 Projekte, die die Umwelt stärken und 
langfristig einen positiven Beitrag 
 leisten. So empowern sie ein neues 

 Bewusstsein, das für eine  nachhaltige 
Entwicklung in der Stadt Leipzig und 
 seiner Region sorgt.

Alle Infos und Bedingungen 
zur Aktion unter

leipziger-crowd.de

Bis 2.500 Euro Starterbonus  
für Vereinsprojekte
Für ein lebenswertes Leipzig haben die Leipziger Stadtwerke eine besondere  
Aktion ins Leben gerufen: „High Five für deinen Verein“ unterstützt nachhaltige 
Vereins projekte mit einer Extra-Förderung. Damit zeigen die Stadtwerke, dass  
ihnen sowohl eine lebendige Vereinsarbeit als auch das Thema Nachhaltigkeit  
am Herzen liegen.
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LEBEN IN GRÜNAU

Die diesjährige Mitgliederver-
sammlung des Kompetenzzen-
trums Großsiedlungen e. V. fand 
am 19. April im KOMM-Haus in 
Leipzig-Grünau statt. 60 Mitglieder 
aus der gesamten Bundesrepublik 
waren der Einladung gefolgt.  

Das Treffen begann mit einer 
Busrundfahrt zu mehreren Groß-
siedlungen und einer anschließen-
den Gesprächsrunde mit den  
Leipziger Akteuren. Während der 
Rundfahrt erläuterten die Leiterin 
des Stadtplanungsamtes, Frau  
Dr. Ziegenbein, und die Abteilungs-
leiterin im Amt für Wohnungsbau 
und Stadterneuerung, Frau Hoch-
tritt, sowie deren Mitarbeiterinnen 
Schwerpunkte der Stadtentwick-
lung. Die Fahrt führte über Schö-
nefeld nach Paunsdorf. Hier prä-
sentierten der Geschäftsführer der 
WG Kontakt, Herr Rasch, das neue 
Holzhybridhaus und der Vertreter 
der Leipziger Wohnungsbaugesell-
schaft Herr Alber einen neu gestal-
teten Innenhof. Danach ging die 
Fahrt weiter in Richtung Bayeri-
scher Bahnhof und Straße des  
18. Oktober, wo das dortige große 
innerstädtischen Bauvorhaben er-
läutert wurde. Weiter ging es nach 
und durch Grünau, um hier die ak-
tuellen Vorhaben im Robert-Koch-
Park und in Grünau-Nord rund um 

das Jupiterzentrum zu erklären. 
Den Abschluss fand die Tour mit 
einem Besuch des Lipsia-Turms, 
den die Geschäftsführerin der WG 
Lipsia, Frau Keding, ermöglichte. 
Sie erläuterte dabei auch die neuen 
Bauvorhaben der Lipsia-Zwillinge.  

Im KOMM-Haus folgte eine in-
tensive Diskussion zur Leipziger 
Stadtentwicklung, beginnend mit 
einer Einführung des Baubür -
germeisters Dienberg. Frau Dr. 
Ziegenbein erläuterte die Pla-
nungsprozesse in den 15 Leipziger 
Großwohnsiedlungen und Frau 
Hochtritt betonte in ihren Ausfüh-
rungen zu Grünau die ganzheitli-

che Perspektive auf die Stadtteil- 
und Quartiersentwicklung. Neben 
städtebaulichen Faktoren seien so-
zioökonomische Entwicklungen 
stets mit einzuordnen.  

In der anschließenden Podiums-
diskussion mit dem Baubürger-
meister, den drei Vertretern der 
Wohnungswirtschaft (LWB, Kon-
takt, Lipsia) und der Wissenschaft-
lerin Prof. Kabisch, die seit über  
40 Jahren die Entwicklung Grünaus 
begleitet, brachten verschiedene 
Teilnehmer ihre Impressionen und 
Meinungen ein. So wurde zum 
Beispiel die gute Straßenbahn- und 
S-Bahnanbindung der Großwohn-

siedlungen hervorgehoben, wo-
durch deren Einbindung in die Ge-
samtstadt viel besser gelöst sei als 
beispielsweise in Hamburg. Die 
Vertreter der Wohnungswirtschaft 
betonten, dass sie hinsichtlich Be-
standserhaltung und -erweiterung 
mit erheblich steigenden Kosten zu 
kämpfen haben. Und sie unterstri-
chen ihre Verantwortung für den 
sozialen Zusammenhalt im Quar-
tier. Die Wissenschaftlerin ging auf 
die notwendige Anpassung an den 
demographischen Wandel ein, so-
wohl im Hinblick auf altengerechte 
Wohn- und Infrastruktur als auch 
hinsichtlich der Anforderungen der 
Kinder und Jugendlichen. Das 
Schulbauprogramm sei wichtig ge-
nauso wie der Erhalt der Kinder-
tagesstätten, auch bei schwanken-
den Geburtenzahlen.    

Nach diesem interessanten  
Austausch begann die Mitglieder-
versammlung des Kompetenzzen-
trums. Hier wurden die Jahres -
bilanz 2023 vorgelegt und der 
Arbeitsplan 2024 präsentiert und 
diskutiert. 

Alle Gäste bedankten sich bei 
den Leipziger Veranstaltern für die 
exzellente Organisation und beim 
KOMM-Haus für die Gastfreund-
schaft. 

.  S.K.

Kompetenzzentrum Großsiedlungen 
traf sich im KOMM-Haus 

Die Leiterin des Stadtplanungsamtes Dr. Ziegenbein erläutert die Planungspro-
zesse in den 15 Leipziger Großwohnsiedlungen.

Baugenossenschaft Leipzig eG 

GEMEINSAM. SICHER. WOHNEN.                                  
www.bgl.de 

Wohnungsgenossenschaft »Lipsia« eG                 www.wg-lipsia.de

Stadtteilmagazin »Grün-As«                               www.gruen-as.de

KOMM-Haus                                              www.kommhaus.de

Schönauer Parkfest                  www.schönauer-parkfest.de

Vereinigte Leipziger Wohnungsgenossenschaft eG 

Die »GUTE ADRESSE«.                                           
www.vlw-eg.de

ANKAUF 
von

· Altpapier    · Schrott 
· Buntmetall

Diezmannstraße 20 / Schönauer Weg 
Öffnungszeiten: 

        Montag bis Freitag:  10.00 bis 17.00 Uhr 
        Samstag:                09.00 bis 12.00 Uhr 

01 63 - 8 74 72 14 
www.albus-leipzig.de
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KOMM-Haus 
Selliner Straße 17, Tel.: 9 41 91 32 
SO., 12.05., 14.30 UHR 
Tanz für Junggebliebene – der Tanznachmittag für 
Paare und Singles für die beliebtesten Tänze mit 
Alleinunterhalter Stephan Langer. Eintritt 5 Euro 
(Tageskasse 6 EUR). Bitte Tisch reservieren! 
DO., 23.05., 11.30 UHR 
Finissage der Ausstellung über Lausen mit virtuel-
lem Rundgang. Anschließendes Mittagessen im 
KOMM-Haus. Eintritt frei 
DO., 23.05., 18.00 UHR 
»Auf dem Jakobsweg von Leipzig nach Santiago«. 
Theresa Seiter über eine unglaubliche Reise zu 
Fuß. Eintritt frei (siehe auch Beitrag S. 3) 

SENIORENTREFF 
DI., 07.05., 14.00-16.00 UHR 
Eine Tasse Kaffee und ... Gedächtnistraining. In  
geselliger Runde halten wir uns geistig fit mit knif-
feligen Rätseln, Denkspielen und Koordinations-
aufgaben 
MI., 08.05., 16.00-17.30 UHR 
Sei dabei, mach mit! Ehrenamt im KOMM-Haus – 
ein soziokulturelles Zentrum bietet viele Möglich-
keiten sich einzubringen: Ob im Café, Treff der  
Generationen oder der Umsetzung eigener Ideen. 
Wir treffen uns monatlich. Interessierte sind herz-
lich willkommen! 
DI., 14.05., 14.00-16.00 UHR 
Eine Tasse Kaffee und ... Zimmerpflanzenpflege. 
Hier gibt es Tipps rund um Pflege, Standortbestim-
mung, Auswahl der Erde, Umtopfen, natürlichem 
Dünger und vieles mehr. 
DO., 16.05., 10.00-12.00 UHR 
Smartphone/Handy- und Laptop-Sprechstunde: 
Sie nutzen ein Smartphone, ein Handy oder ein 
Laptop und bei einigen Anwendungen haben Sie 
Fragen? Hier gibt es Hilfe. Nur mit Anmeldung 
unter kontakt@kommhaus.de, Kosten: 1,50 EUR 
MI., 22.05., 15.00-16.00 UHR 
Ännchen von Tharau: Gemeinsames Liedersingen 
– im Rahmen des Nachbarschaftscafés mit  
Klavierbegleitung 
DI., 28.05., 14.00-16.00 UHR 
Eine Tasse Kaffee und ... Spejbl & Hurvínek. Wir 
haben Gäste aus Prag. Rainer liest und spricht die 
beiden Rollen der Marionetten Spejbl & Hurvínek. 

Freizeit-Treff  
»Völkerfreundschaft« 
Stuttg. Allee 9, Tel.: 41 29 51 47 
MO., 13.05., 18.00 UHR 
Öffentliche Sitzung des Stadtbezirksbeirat West – 
nutze die Chance, in deinem Stadtteil etwas zu 
bewegen und komm zur offenen Sitzung. 
SA., 18.05., 16.00 UHR 
»Neue Abenteuer von Petterson und Findus« – 
mit dem Figurentheater FELIX nach den Kinder-
büchern von Sven Nordqvist. Ein Live-Puppenspiel 
mit Stabfiguren. Empfohlen für Kinder ab 2 Jahren 
(50 min.) Eintritt: 9 EUR 
DO., 23.05., 14.00 UHR 
Kino: »Die Anfängerin« – in Kooperation mit dem 
Literatur Treff Grünau zeigen wir das Drama,  
welches der jüngst verstorbenen Trainerin Jutta 
Müller gewidmet ist (FSK 0; 98 min.). Eintritt frei 
FR., 31.05., 18.00 UHR 
Kabarett: »Die Pension zur schwäbischen Jung-
frau«. Wer hat noch nicht von ihm gehört: Dem 
Ländle. Besser bekannt als BaWü. Heimat der 
Kehrwoche, der Spätzle, des Trollinger-Lemberger 
und des Weltspartages. Und nicht nur Autos, auch 
die schwäbische Gastfreundschaft soll nun expor-

tiert werden. Die Franchise-Kette »Pension zur 
schwäbischen Jungfrau« macht sich auf die Reise 
aus dem gebrauchten Bundesland in die Periphe-
rien ostdeutscher Gewerbegebiete von Ottendorf-
Okrilla bis Großengottern. Mit Carolin Fischer – 
bekannt von den academixern aus Leipzig.  
Karten: voelkerfreundschaft@leipzig.de oder tele-
fonisch unter 03 41 / 41 29 51 47.  
Eintritt: 5 EUR 

Haus Steinstraße e. V.  
im Robert-Koch-Park / Haus 4 
Nikolai-Rumjanzew-Str. 98,  
Tel.: 58 15 87 69 
FR., 24.05., 13.00-17.00 UHR &  
SA., 25.05., 10.00-14.00 UHR 
Pflanzentausch & Verschenktage: Kommt vorbei 
und schenkt Pflanzen ein neues Zuhause! 
SO., 26.05., 14.00-18.00 UHR 
Pflanzenfete: Bei der Pflanzenfete gibt es Mit-
Mach-Angebote und Infostände zu Naturthemen. 
Wir bauen zusammen am Insektenhotel, es wer-
den Blumenkästen aus Holz entstehen und es  
erwarten euch verschiedene Kreativangebote für 
jedermann. Dazu gibt es süße und herzhafte  
Speisen, bei denen wir es uns gutgehen lassen 
wollen. 
MI., 29.05., 15.30-17.00 UHR 
Fantastischer Mittwoch: Für Eltern und Großeltern, 
die gemeinsam mit den Kleinen (ab 2 Jahren) 
kreativ gestalten wollen – offenes Angebot, Ein-
tritt frei 
FR., 31.05., 15.00-18.00 UHR 
Tag der Nachbarschaft: Als Nachbarschaft wollen 
wir zusammenkommen, feiern, uns austauschen 
und bei einem gemeinsamen Grillen einen schö-
nen Nachmittag miteinander verbringen. 

StudyHall 
ein kostenloser Lernort  
für Schüler/-innen der Klassen 5-12 
im Allee-Center, 2. OG 
studyhall@leipzig.de, Tel.: 0173/2677627 
DI./MI./DO., 14.00-19.00 UHR 
Hausaufgaben machen, Referate vorbereiten oder 
für Klassenarbeiten und Abschlussprüfungen ler-
nen – das ist in der StudyHall allein oder in der 
Gruppe möglich. Laptops und andere Lernmate-
rialien können vor Ort genutzt werden, und bei 
Fragen stehen Ansprechpersonen zur Verfügung. 
Eine Anmeldung ist nicht notwendig. 
HINWEIS: Aufgrund des Feiertages am 1. Mai 
bleibt die StudyHall in der Woche vom 29.04. bis 
03.05.2024 geschlossen. An Himmelfahrt (9. Mai) 
und am Dienstag nach Pfingsten (21. Mai) ist die 
StudyHall ebenfalls geschlossen. 

MüZeL Familienzentrum 
Karlsruher Straße 58, Tel.: 4 12 85 15 
DI., 07.05., 09.30-10.30 UHR 
Babymassage: Für Kinder ab der 6. Lebenswoche 
bis zum Krabbelalter – 5 Kurseinheiten à 60 Mi-
nuten, Kosten: 20 EUR, Anmeldung: Christina-
Maria Michel, Tel. 0163/2932863 
MO., 13.05., 11.30-12.15 UHR  
Rücken Fit für Trageeltern mit Baby und Kleinkind: 
Kosten: 5 EUR, Anmeldung: im Familienzentrum 
DO., 16.05., 09.30-11.30 UHR  
Offene Stillgruppe – Beratung zu Themen rund 
ums Stillen, Beikost und Schlaf (Kosten: 5 EUR) 
DO., 16.05., 15.00-17.00 UHR  
Deutschlernen für Vorschulkinder: Sprachtreff für 
Vorschulkinder im Alter von 4 bis 6 Jahren, kos-
tenfrei, Anmeldung im Familienzentrum 

DI., 21.05., 16.00-17.00 UHR  
Eltern-Kind-Turnen: Für Kinder im Alter von 1 bis 
3 Jahren, Kosten: 4 EUR, Anmeldung erforder-
lich 

Seniorenbüro West 
Stuttgarter Allee 18, Tel.: 94 68 34 39 
MI., 08.05., 08.30-14.00 UHR  
Wanderung der Wandergruppe »Flotte Sohlen« 
durch den Auwald vom Auensee zur Domholz-
schänke (siehe auch Seite 18) 
DI., 14.05., 14.00-15.30 UHR  
Informationsveranstaltung: Wissenswertes rund 
um die Themen Tod, Trauer und Bestattungsvor-
sorge zu Lebzeiten. Was tun im Trauerfall? Welche 
Papiere und Dokumente werden benötigt? Wo  
bekomme ich diese her? Beratung durch das Be-
stattungshaus Päschel (siehe auch Seite 15) 
DI., 21.05., 13.00-15.00 UHR 
Fotozirkel – Offener Treff für alle Fotofreunde  
MI., 22.05., 16.00-17.30 UHR  
Offenes Digital-Café: »Sicherheit und Speicher-
optimierung auf dem Smartphone« Antiviren-
schutz, Bereinigungs-Apps, Speicherverwaltung 
sowie Ordner-Struktur kennen und bedienen 
(siehe auch Seite 19) 
DO., 23.05., 10.00-12.00 UHR  
Mach mit, bleib fit! Gemeinsamer Morgenspazier-
gang, Treffpunkt: Stuttgarter Allee 18 
DI., 28.05., 14.00-16.00 UHR 
Kleine Mai-Feier mit Gesang, Kaffee und Kuchen 
(UKB 5 EUR) – bitte bis 17.05. anmelden 
MI., 29.05., 14.00-15.30 UHR  
Offener Kultur- und BücherTreff: Wir bringen unser 
Lieblingsbuch mit und stellen es kurz vor. 

Mehrgenerationentreff 
»NEBENAN« 
Alte Salzstr. 53, Tel.: 25 69 74 57 
MI., 08.05.,16.00-18.00 UHR 
Offenes Treffen: Klub der Nachdenklichen zum 
Thema: »Wohlfahrtsstaat/Sozialstaat« 

Lipsia-Club 
Karlsruher Str. 48, Tel.: 4 29 10 41 
MO., 06.05., 14.30-16.30 UHR 
Treff der Briefmarkenfreunde – Interessenten sind 
herzlich willkommen 
MI., 08.05., 15.00-17.00 UHR 
Schnupper-Treff für alle Strick- und Häkelbegeis-
terte – Sie sind Fan von Wolle und Nadel und 
möchten dieses Hobby mit Gleichgesinnten teilen? 
Dann kommen Sie einfach vorbei 
ACHTUNG: Unser Club bleibt vom 14. bis 28. Mai 
geschlossen. 

Netzwerk älterer Frauen 
Sachsen e. V. 
Herrmann-Meyer-Str. 38, Tel.: 4 25 14 20 
SA./SO., 04./05.05. 
Workshop im Galeriecafé: »Was du von mir wissen 
solltest«, Anmeldung unter 0 15 20 / 6 13 24 55 
erforderlich 
DI., 07.05., 10.00-12.00 UHR 
Meyersdorfer Frühstück – eine Gesprächsrunde für 
Frauen, Thema: »Allzeit bereit für das Reisen«, 
Tipps für Ältere zu Reiseorten, Reiseapotheke 
u.v.m., mit Heilpraktiker Martin Zwiesele 
SA., 11.05., 14.00-16.00 UHR  
»Mutter riet mir, Tagebuch zu schreiben« – wir 
lesen Texte unseres Schreibfreundes Georg Hädicke 
(1932-2024)

SA., 18.05., 14.00-16.00 UHR  
Gesprächsreihe: Frauen aus unserer Mitte – und 
ihr Einsatz für die Gleichberechtigung: Gesprächs-
partnerin ist die Meyersdorfer Hausärztin Dr. Petra 
Pitterling 
SA., 25.05., 14.00-16.30 UHR 
Zum Weltbienentag: Eine Welt ohne Bienen ist un-
denkbar – eine Veranstaltung mit Ingrid Bach und 
Sabine Hoffmann von der Aquarellmalgruppe, mit 
der Autorin Christel Schimmele und natürlich mit 
der Imkerin Ulrike Richter. 

Ausstellungen in der Kleinen Galerie: 
»Vier Jahreszeiten« – Arbeiten der Aquarellmal-
gruppe des Netzwerks 

Theatrium 
Alte Salzstraße 59, Tel.: 9 41 36 40 
FR., 03.05., 20.00 UHR 
»Ein Käfig ging einen Vogel suchen«, Kinder- 
und Jugendtheater sowie Werkstattprojekt ab  
10 Jahre  
FR., 17.05., 20.00 UHR 
Abschiedsrevue: »DANKE UND AUF WIEDER-
SEHEN«, Katjas Liederabend ab 8 Jahre (siehe 
auch Seite 12)   

Grünauer Frauenchor  
Leipzig e. V. 
E-Mail: gruenauerchor@web.de 
Mobil:  01 78 / 4 06 10 58 (K. Bachstein) 
DONNERSTAGS 17.30 UHR 
Chorprobe im Robert-Koch-Park, Haus 4, Nikolai-
Rumjanzew-Straße 100 

ÄNDERUNG AUFTRITT AM 1. MAI  
Der Zeitpunkt des Auftrittes beim Mai-Fest auf der 
Ratzelwiese hat sich geändert: BEGINN IST  
BEREITS 10.15 UHR! 

Volksmusikensemble 
»Harmonie« 
Tel.: 46 65 64 41 (Frau Teichert) 
DONNERSTAGS 18.00 BIS 19.30 UHR 
Proben im Nachbarschaftsverein Miteinander 
Wohnen und Leben e. V., Alte Salzstraße 104 

TSV Leipzig 76 e.V. 
Stuttgarter Allee 22, Tel.: 4 21 78 74 
Mo.-Fr. 14.00-18.00 Uhr 
Fr. 10.00-12.00 Uhr 
Angebote für Kinder, Jugendliche und Erwachsene, 
Kinderturnen (bis 10 Jahre)  
Volleyball, Badminton, Tanzen, Rhythmische Sport-
gymnastik, Gesundheits- und Rehasport 

Gesund durch Bewegung  
im Matchball-Sportcenter,  
Lützner Straße 175, 3. Etage,  
Tel.: 9 46 95 44 
regelmäßige Rückenfitness-Kurse  
mit und ohne Reha-Verordnung: 
montags 10:00 Uhr und 14:00 Uhr 
dienstags 09:30 Uhr und 10:30 Uhr 
mittwochs 10:00 Uhr 
donnerstags 09:00 Uhr, 10:00 Uhr, 11:00 Uhr 

und 19:00 Uhr 
freitags 09:30 Uhr, 10:30 Uhr u. 19:00 Uhr 

Redaktionsschluss für den Veranstal-
tungskalender »Grün-As« 6/2024 ist 
der 17. Mai 2024.
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KUNST & KULTUR

Nach zehn Jahren verabschiedet 
sich unsere liebe Theaterpädago-
gin, Schauspielerin, Kollegin und 
Freundin Katja Fischer aus dem 
Team Theatrium. Und was wäre 
ein Abschied von unserer Bühne, 
wenn er nicht auf unserer Bühne 
stattfinden würde?  

Zehn Jahre, das ist eine lange 
Zeit. Und in dieser Zeit ist viel pas-
siert. Für Katja Anlass genug, um 
sie, euch und uns mit auf eine  
musikalische Zeitreise zu nehmen. 
Wie hat sie ihren Weg ins Thea-
trium gefunden, was hat sie hier 
alles erlebt und wie könnte eine 
Zukunft nach dem Theatrium aus-
sehen? Vor allem aber möchte 

Katja diesen Abend nutzen um 
Danke zu sagen. Oder besser ge-
sagt: zu singen. Danke für eine 
wundervolle Zeit mit vielen span-
nenden Projekten, tollen Men-
schen und unvergesslichen Mo-
menten.  

Wir sagen jetzt schon Danke 
Katja und freuen uns auf den 
Abend und alles was noch kommt.  

Musikalisch wird dieser Abend 
von Robert Herrmann am Klavier 
begleitet. Der Eintritt am 17. Mai 
um 20 Uhr ist frei, um Spenden 
wird jedoch gebeten. Wir weisen 
darauf hin dass der zirka einstün-
dige Abend gefilmt wird. 

.  Info: Theatrium

Danke und  
auf Wiedersehen

Den »besten Müttern von allen« 
schenkt das Cineplex am Mutter-
tag, 12. Mai, beim Kinobesuch 
Stoff-Taschen mit vielen Goodies 
(solange Vorrat reicht). Um 17 Uhr 
wird zur Muttertagspreview mit der 
wunderschönen Liebesgeschichte 
»What Happens Later« mit Meg 
Ryan und David Duchovny eingela-
den. In der romantischen Komödie 
um ein Ex-Paar führt die unbestrit-
tene Queen Of RomCom Meg 
Ryan zudem Regie. 

Über Nacht am Flughafen ein-
geschneit – so haben sich Bill und 
Willa ihr Wiedersehen nicht vor-
gestellt. Als mit den Erinnerungen 
an ihre große Liebe am College 
auch längst erloschen geglaubte 
Gefühle zurückkommen, liegt ein 
Hauch von Magie in der Luft.

Am 22. Mai stellen Regisseur  
Daniel Alvarenga und Erfolgsschau-
spielerin Christine Neubauer das 
düstere Drama »Hundswut« per-
sönlich im Cineplex Leipzig vor. 
Angesiedelt im Bayern der 1930er 
Jahre erzählt ihr Film von Morden, 
Verdächtigungen und Beschuldi-
gungen, die sich zu einer Hexen-
jagd ausweiten – und das alles vor 
dem drohenden Hintergrund des 
erstarkenden Nationalsozialismus. 
Die Frauen des Dorfes unterneh-
men einen letzten verzweifelten 
Versuch, gegen den Wahn, der die 
eigentlich vernünftigen Dorfbe -
wohner erfasst hat, vorzugehen.  

Der Film ist prominent besetzt 
mit »Bergretter«-Schauspieler Mar-
kus Brandl, Christine Neubauer, 
Christian Tramitz und Sepp Schauer. 

Muttertag und  
»Hundswut« im Cineplex  

Die Bibliothek Grünau-Nord er-
weitert ihre Öffnungszeiten! Seit 
dem 2. April hat die Bibliothek in 
der Plovdiver Straße 40 nun auch 
freitags bis 18 Uhr für alle Nutzen-
den geöffnet. Somit entfällt der 
bisherige Schließtag und es kön-
nen alle Grünauer Bibliotheken 
täglich besucht werden. Medien 
können nun an vier Tagen in der 
Woche bis 18 Uhr entliehen und 
zurückgegeben werden, oder die 
Räumlichkeiten inklusive internet-
fähiger Rechner, WLAN und 
Selbstbedienungskopierer, genutzt 
werden. 

Neben klassischen Ausleih -
rennern, wie Büchern, CDs und 
DVDs, bietet die Einrichtung auch 
Tonies und Switch-Spiele. Außer-
dem finden regelmäßig kostenfreie 

Freizeitangebote, wie das wöchent-
liche Bastel- und Kreativ programm 
am Dienstag von 14 bis 18 Uhr, 
statt. Zudem liest die Vorlesepatin 
Dorothea Blum des LeseLust  
Leipzig e. V. monatlich allen Neu-
gierigen ab 4 Jahren vor. Die 
nächsten Geschichten zum Thema 
Zirkus können am Mittwoch,  
22. Mai ab 15 Uhr, entdeckt wer-
den. 

.  Lisa Brandt,  
Bibliothek Grünau-Nord 

 
Neue Öffnungszeiten: 
Mo.:  10-13 (SB) und 14-18 Uhr 
Di.:    10-13 (SB) und 14-18 Uhr 
Mi.:   14-18 Uhr 
Do.:   10-15 Uhr und (13-15 Uhr SB) 
Fr.:    10-13 Uhr und 14-18 Uhr (SB) 
SB = Selbstbedienungszeit 

Neue Öffnungszeiten für 
Bibliothek Grünau-Nord

»Im Juli 1890 schießt sich der ex-
zentrische Maler Vincent van Gogh 
eine Kugel in die Brust. Da hat er 
kein Bild verkauft und noch keine 
Ausstellung gehabt. Sein Bruder 
Theo wird sich vom Tod des Bru-
ders nie erholen und stirbt ein hal-
bes Jahr später. Die junge Witwe 
Johanna bleibt mit dem einjährigen 
Kind Vincent und über 500 Ge-
mälden allein zurück.« 
Soweit der Klappentext. Zum Lite-
ratur Treff im PEP am 14. Mai wird 
Silke Heinig den bewegenden 
Roman »Die Witwe der Brüder 
van Gogh« von Camilo Sanchez 
vorstellen und die Grünauer Male-
rin Gisela Hetzelt (Foto) hat inzwi-

schen einen van Gogh kopiert und 
die Maltechnik studiert. Sie wird 
uns heranführen an Farbe und 
Strich und vielleicht auch das Ge-
heimnis, noch heute Betrachter zu 
begeistern. 

.  Silke Heinig

Literaturtreff  
zu van Gogh

Muttertag

WWW.CINEPLEX.DE/LEIPZIG

WHAT HAPPENS LATER 
Sonntag, 12.5., 17:00 Uhr

Mit Gratis-
Überraschung

Preview zum
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Als uns die Pandemie das Atmen 
schwerer machte und keiner so 
recht wusste, was der nächste Tag 
bringen würde und die nächste 
Woche, da war auch die Angst 
ganz nah. Angst, dass keine Zeit 
mehr bleiben würde, einander zu 
sagen, was einem doch so wichtig 
gewesen ist. 

 
»Am Leben bleiben –  
im Leben sein. Auskünfte 
einer Risikogruppe« 
Tagebuchblätter und Briefe erin-
nern an unser Projekt, das für viele 
eine Möglichkeit geworden war, 
sich mitteilen zu können, neue 
Kontakte zu knüpfen und wieder 
Vertrauen in die eigene Kraft zu 
entwickeln. Mir kam es manchmal 
so vor, als seien wir einander da-
mals trotz räumlicher Trennung 
näher gewesen. Jetzt könnten wir 
ohne Einschränkungen miteinan-
der reden. Doch wie oft geschieht 
es? Wieviel Zeit nehmen wir uns 
füreinander? 

Das beginnt in der Familie. Was 
wissen wir von unseren Kindern 
und Enkeln? Und umgekehrt: Was 
wissen sie von uns? Wie kommt 
es auch außerhalb des Smart-
phones zum Austausch? Was 
weiß ich von meinem Nachbarn, 
was weiß er von mir? Was will ich 
wissen? 

Ältere Menschen haben vielfach 
keinen Adressaten mehr, dem sie 
sich erklären könnten. Vor allem 
die im Laufe ihres Lebens gewon-
nenen Erfahrungen finden oft nicht 
die Aufmerksamkeit, die dringend 
nötig wäre – für das Gemeinwe-
sen ebenso wie für die Geschichte 
einer Familie. Leider bleiben viele 
Zeitzeugen bis zum Ende ihres Le-
bens unbefragt. 

Nur wenige hinterlassen eine 
Chronik der Familie, Briefe oder 
private Aufzeichnungen. Nicht sel-
ten suchen Nachkommen später 
interessiert nach diesen Hinterlas-
senschaften. 

Unser neues Projekt »Was du 
von mir wissen solltest« knüpft an 

diese Überlegungen an und will 
Möglichkeiten erproben, das fest-
zuhalten, was Menschen mitzutei-
len haben, wenn ihnen eine Platt-
form geboten wird. Das Projekt 
will aber auch eine Möglichkeit für 
junge Leute sein, ein individuelles 
Bild von sich zu zeigen oder sich 
näher zu erklären. Mag sein, es 
braucht Mut, sich einander mit-
zuteilen, Ehrlichkeit und Vertrauen 
sicher auch. 

Wir laden Mitmenschen aller 
Lebensalter ein, aufzuschreiben 
oder zu erzählen, was einem 
selbst als Botschaft zu einem ande-
ren Menschen hin besonders 
wichtig ist. Diese Lebensäußerung 
sollte eine DIN A4-Seite nicht 
überschreiten. 

Bitte melden Sie sich auch dann 
bei uns, wenn Sie Ihre Antwort 
nicht mehr selbst aufschreiben 
können. Es gibt in unserem Kreis 
Menschen, die Ihnen gern dabei 
behilflich sind. Vielleicht sind Sie 
auch selbst gute Zuhörer und Mitt-
ler? 

Vorgesehen sind Schreibwerk-
stätten, Erzählcafés und Begeg-
nungen zwischen den Generatio-
nen. Alle Aufzeichnungen werden 
in eine Dokumentation festgehal-
ten, Absender und Befragte kön-
nen ihre Daten anonymisieren 
lassen. 

.  Netzwerk älterer Frauen 

Projekt des Netzwerks älterer Frauen Sachsen e.V. 

»Was du von mir wissen solltest« 

»WAS DU  
VON MIR WISSEN 
SOLTEST« 

Ein Projekt des Netzwerks älterer 
Frauen Sachsen e. V., gefördert vom 
Kulturamt der Stadt Leipzig. 
Kontaktmöglichkeiten: 
Telefon:  0341 / 42 51 42 0 
Fax:        0341 / 42 03 69 4 
E-Mail:   netzwerk-frauen- 

sachsen@web.de 
Postadresse: 
Netzwerk älterer Frauen  
Sachsen e. V. 
Herrmann-Meyer-Straße 38 
04207 Leipzig

GRUNAUER

..

15. Juni 2024 

www.gruenauer-kultursommer.de

Kostenlose Anmeldung
bis 2. Juni 2024 beim
Quartiersmanagement Grünau

mit Angabe von Name/E-Mail/Tel.

Rückfragen an:

info@qm-gruenau.de 
oder 0341 392 956 109

Keine
Standgebühren!

Hol den Trödel 
aus dem Keller!
Wie wäre es mit einem

eigenen Flohmarktstand?
Auch in diesem Jahr sind alle  

Anwohner:innen, Grünauer:innen und  

Leipziger:innen herzlich eingeladen  

mitzumachen - für ein schönes Treiben  

und Stöbern beim Platzfest.

Jetzt anmelden zum

FlohmarktFlohmarkt
            beim Platzfest „Sommer im Quartier“

                 in Grünau-Mitte rund um den Marktplatz
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POLITIK IN GRÜNAU

Eingeladen zur Sitzung, um 
einen eingereichten Projekt-
antrag vorzustellen, war auf-
grund zeitlicher Verzögerung 
Gelegenheit, die Schlussphase 
der Diskussion zum Tagesord-
nungspunkt 7.2 »Planungs-
beschluss ‘Bildungs- und Bür-
gerzentrum Grünau’ – Neubau 
eines Multifunktionsgebäudes, 
Stuttgarter Allee 13-15« mit-
zuerleben. Es ging konkret um 
Erreichbarkeit, Zufahrt, Park-
möglichkeiten, Stellplatzsitua-
tion im Umfeld.  
Da mit einer hohen Anzahl täg-
licher Besucher/Nutzer gerech-
net wird, steht natürlich die 
Frage, wie diese dort hinkom-
men, im Raum. Mit ÖPNV, mit 
Fahrrad, zu Fuß – ja, aber es 
wird auch mit Autonutzern zu 
rechnen sein – wie Mitglieder 
des SBB anmerkten und dabei 
aus eigener Erfahrung auf die 
angespannte Parkplatzsituation 

im Umfeld verwiesen. Diese  
Argumente ließen sich auch 
nicht vom Tisch wischen durch 
den Hinweis, dass tagsüber 
immer irgendwo freie Parkplätze 
zu finden sind (es gibt ja 
Abendveranstaltungen, und of-
fensichtlich wird aus Kosten-
gründen eine Tiefgarage nicht in 
Erwägung gezogen). 

Und dann kam tatsächlich 
sinngemäß die Anmerkung, 
dass die Grünauer doch froh 
sein sollten, so ein Bildungs- 
und Bürgerzentrum zu bekom-
men und es durch solche Dis-
kussionen nicht blockieren soll-
ten. 

Das Ergebnis der Abstim-
mung war dann letztendlich 
eine Ablehnung des Beschlusses 
durch den SBB West – aus 
durchaus nachvollziehbaren 
Gründen. 

 
.  Evelin Müller 

Es ist wunderbar, dass sich unser 
Leipziger Stadtbezirksbeirat West 
alias Grünauer Parlament so gro-
ßer Beliebtheit erfreut. Auch die 
Berichterstattung dazu in unserem 
»Grün-As« wird mannigfaltiger und 
das ist gut so. Die letzte Beratung 
am 8. April hatte es dann tatsächlich 
in sich. Zum Eingang wurde uns die 
umfassende Kinder- und Jugend -
förderung in Grünau vorgestellt. 
Wir alle wissen, wir sind in Grünau 
ein Schwerpunktgebiet und bei 
allen dargelegten Fakten: Wir brau-
chen eher mehr als weniger soziale 
Unterstützungsangebote. Gerade 
da passt die Ablehnung der Rats-
versammlung im März für den An-
trag »Stark für dich« (eingereicht von 
Die Linke), der die Weiterführung 
eines bewährten Unterstützungs-
angebotes für Familien im WK 7 
zum Ziel hatte, nicht ins Konzept. 
Das Einstampfen dieses Projektes 
ist einfach ein Elend und erntet von 
mir Unverständnis – Punkt! Aber 

gut, die Verwaltung erzählte uns so-
wohl im Stadtrat als auch im Stadt-
bezirksbeirat West, dass eigentlich 
alles nicht so schlimm sei und aus-
reichende Angebote bestehen. 
Menschen aus der Praxis berichten 
etwas anderes. Aber ich schweife 
schon beim ersten Punkt ab … 

Tageshöhepunkt in einer par-
lamentarischen Spitzenpartie waren 
zweifelsohne die Diskussionen  
zum Bildungs- und Bürgerzentrum 
(BBZ) und über die sogenannte 
Leipziger Modellschule – beiden 
Vorlagen versagte der SBB West 
die Zustimmung. Die Erreichbar-
keit des zukünftigen BBZ war der 
Stein des Anstoßes und konnte von 
der Verwaltung nicht zur Zufrie-
denheit beantwortet werden. Ich 
habe meiner Linke-Fraktion diesen 
Umstand mit auf den Weg gege-
ben, sie soll die Verwaltung moti-
vieren, hier tiefer zu prüfen und 
sinnvolle Vorschläge zu unterbrei-
ten. Das heißt dann im besten Ver-

waltungsdeutsch in unserem Linke-
Änderungsantrag: »Die Verwaltung 
führt eine großräumige Verkehrs-
messung im Planungsgebiet durch, 
um die Bedarfe für die jeweiligen 
Verkehrsmittel vor Ort zu ermit-
teln. Dabei werden sämtliche Zu-
wegungen zu der Planungsfläche 
berücksichtigt.« Die zum Teil vor-
getragenen Statements, Grünau 
könne doch froh sein, wenn so 
eine Einrichtung an sich auf den 
Weg gebracht wird, grenzt ein 
wenig nach Gutsherrenart. Das 
fand ich überflüssig. Und ja, wir 
freuen uns auf dieses Bildungs- und 
Bürgerzentrum. 

Auch bei der Leipziger Modell-
Schule waren nicht alle hellauf be-
geistert. Das pädagogische Konzept 
ist ohne Frage innovativ. Es bleibt 
aber zunächst eine Privatschule, das 
sehen wir Linken immer erst ein-
mal kritisch, weil es sich am Ende 
immer irgendwie rechnen muss. 
Egal wie fortschrittlich das Konzept 

ist. Auch hier will Die Linke im 
Stadtrat nachbessern und wird 
einen Änderungsantrag stellen. Da-
rüber werde ich aber beim nächs-
ten Mal berichten, da sind wir auch 
gleich schlauer, was in der Ratssit-
zung am 25. April für unser Grünau 
abgestimmt wurde. Denn ein ne-
gatives Votum im Stadtbezirksbeirat 
West heißt noch lange nicht, dass 
auch der Stadtrat der Vorlage die 
Gefolgschaft versagt. 

Selbstverständlich haben wir 
auch wieder das Stadtteilbudget 
erfolgreich geschröpft. Für ein 
Wasserfest, eine Ausstellungsserie 
zur Entwicklung der Landwirtschaft 
in Lausen, ein Zirkusprojekt und 
100 Jahre Tanklager West wurden 
Gelder bereitgestellt. Sie lesen, das 
Grünauer Parlament ist immer 
eine Reise wert, schauen sie gern 
am 13. Mai (18 Uhr, Völkerfreund-
schaft) vorbei. 

Seien sie herzlich gegrüßt,  
.  Ihre Anja Pellmann 

Sternstunden im Grünauer Parlament?!

Kommentar zur Sitzung  
des Stadtbezirksbeirats West 
am 8. April 2024
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Im Stadtbezirksbeirat Leipzig-West 
scheiterten am 8. April 2024 die 
Beschlussvorlagen zur Planung des 
»Bildungs- und Bürgerzentrums 
(BBZ) Grünau« und der Grund-
satzbeschluss für das Vorhaben 
»Bildungscampus Grünau« der 
Leipziger Modellschule (LeMo) an 
Parkplatz-Fragen. 

In der vorausgehenden Aus-
sprache machten AfD- und CDU-
Vertreter deutlich, dass man dem 
BBZ-Vorhaben keine Zustimmung 
erteilen könne, da keine Tief-
garage mitgeplant werde. Eine Zu-
stimmung zum LeMo-Campus 
scheiterte mit ähnlicher Begrün-
dung, dem Wegfall von aktuell auf 
dem Areal befindlichen Parkplät-
zen. Eine Vertreterin der Partei 
»Die Linke« schloss sich bei der 
Ablehnung den Stimmen von AfD 
und CDU an. 

Hierzu erklärt Ariane Zimmer, 
Stadtbezirksbeirätin für die Grü-
nauer SPD: »Die Ablehnung 
macht mich fassungslos. Dass 
Leuchtturmprojekte wie das Bil-
dungs- und Bürgerzentrum im 
Herzen von Grünau sowie die 
Entwicklung eines innovativen 
Schulstandorts wegen Parkplätzen 
zu Fall gebracht werden, ist nie-
mandem zu erklären. Sollen tat-
sächlich Millioneninvestitionen in 
unseren Stadtteil daran scheitern, 
weil man mit dem privaten Pkw 
nicht bis vor die Tür des BBZ  
fahren kann? Ist es wirklich zu  
viel verlangt, seinen Pkw im fuß-
läufig erreichbaren Parkhaus des 
Allee-Centers abzustellen? Will 
man den Anwohnern der Mann-
heimer Straße ernsthaft den 
Durchgangsverkehr zum BBZ  
zumuten?« 

Zimmer weiter: »Dass die Ver-
treter von AfD und CDU allen 
Ernstes diese Vorhaben im SBB 
West durchfallen lassen, macht 
deutlich, dass im Zweifel der 
Komfort mit dem privaten Pkw 
Vorrang vor allem anderen hat: 
vor Kindern, vor Bildung, vor  
Vereinsleben, vor Gemeinwohl. 
Es bleibt zu hoffen, dass der Leip-
ziger Stadtrat mehr Weitblick und 
die Bedürfnisse der Grünauer  
Bürger im Auge hat, als Teile des 
SBB West in dieser Sitzung an den 
Tag gelegt haben.« 

Das Bildungs- und Bürgerzen-
trum soll an der Stuttgarter Allee 
entstehen und die Grünauer  
Bibliotheken, die Angebote der 
»Völkerfreundschaft« und der 
Volkshochschule, das Bürgerbüro 
und das Quartiersmanagement an 
zentraler Stelle zusammenführen. 
Mehr als 40 Millionen Euro ver-
anschlagt die Stadt für diese Inves-
tition in Grünau. 

Der »Bildungscampus Grünau« 
ist ein Projekt der Leipziger Mo-
dellschule gGmbH. Auf dem Areal 
neben dem Allee-Center sollen in 
den nächsten Jahren das Gebäude 
der Leipziger Modellschule mit 
Hort, Mensa, Cafeteria, Turnhalle 
und Flächen für den Schul- und 
Vereinssport entstehen. Darüber 
hinaus sollen mit dem LernKultur-
Lab, dem MakerSpace, mit Ver-
einsräumen und Offene Werkstät-
ten Angebote für den Stadtteil 
etabliert werden. Mit der Cam-
pus-Entwicklung sind Investitionen 
von mehr als 60 Millionen Euro 
und langfristig 125 Arbeitsplätze im 
Bildungsbereich verbunden. 

.  Info: SPD-Ortsverein  
Leipzig-West

Eklat im  
Stadtbezirksbeirat  
Planungsbeschluss zu BBZ und  
Grundsatzbeschluss zu LeMo-Campus abgelehnt

Es gibt eine Reihe guter Gründe, 
sich um die letzten Dinge rechtzei-
tig selbst zu kümmern. Alleinste-
hende wollen sicher gehen, dass 
alles in ihrem Sinne getan wird 
oder es ist der Wunsch, Angehö-
rige von den anstehenden Ent-
scheidungen zu befreien, die bei 
der Abwicklung einer Bestattung 
entstehen. Bei einem Trauerfall 
kommen zu persönlichen Betrof-
fenheit und Schmerz sehr oft noch 
Dinge, die unangenehm sind und 
trotzdem korrekt geklärt werden 
müssen. Auch der dabei vorhan-
dene Zeitdruck verstärkt die Auswir-
kung getroffener Entscheidungen.  

All das kann vermieden werden, 
durch die rechtzeitige Bestattungs-
vorsorgeregelung zu Lebzeiten. Im 
Rahmen eines Vorsorgevertrages 
bestimmen Sie alle Einzelheiten 
der Bestattung selbst. So können 
Sie absolut sicher sein, dass Ihre ei-
gene Bestattung genauso durch-
geführt wird, wie Sie selbst dies ge-
wünscht haben.  

Am Dienstag, den 14. Mai infor-
miert das Bestattungshaus Päschel 
aus Grünau Interessierte von  
14 bis 15.30 Uhr zu diesem 
Thema im Seniorenbüro West, in 
der Stuttgarter Allee 18. 

.  Info: Seniorenbüro West 

Infoveranstaltung 
Bestattungsvorsorge

WWW.CINEPLEX.DE/LEIPZIG

KOOLES KIDZ KINO

So., 05.05.2024 
ab 9.30 Uhr

Kinderfilmfest mit Spiel und 
Spaß und ausgewählten Filmen
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ROBERT-KOCH-PARK

Anfrage der Fraktion Die Linke an das Dezernat Stadtentwicklung und Bau: 

Wie geht es weiter im Park?
Der Robert-Koch-Park (RKP) in 
Grünau zählt zu den bedeutend-
sten Landschaftsdenkmälern Leip-
zigs und Sachsens. Seine Zukunft 
beschäftigt angesichts dringender 
Sanierungs- und Weiterentwick-
lungsbedarfe nicht nur die Bevöl-
kerung in Grünau seit Jahren. Der 
Oberbürgermeister hatte in sein 
Arbeitsprogramm 2023 unter der 
Überschrift »Sozikulturelles Zen-
trum, Freizeitmagnet, Landschafts-
park« auch den RKP aufgenom-
men. Für den Projektzeitraum 
2021-2030 wurden diverse  
»Meilensteine« skizziert, darunter 
für 2022 und 2023 die Erstellung 
eines Entwicklungs- und Nutzungs-
konzepts und von Finanzierungs-
konzepten sowie die Prüfung  
zukünftiger Besitz- und Betreiber-
modelle und last but not least die 
Bauausführung für die Häuser 5 
und 6 ab 2024. 

Derzeit ist die Lage im RKP dra-
matisch. Die unter Denkmalschutz 
stehenden Villen und das Park-
schloss verfallen. Zahlreiche Bäume 
mussten gefällt werden oder fallen 
von allein um, weil sie krank sind. 
Der Zerfall dieses für die Bevölke-
rung von Grünau so wichtigen 
Parks prägt sehr stark das Lebens-
gefühl der Grünauerinnen und 
Grünauer und ihre Wahrneh-
mung, »abgehängt« zu sein. 

 
Wie wird der aktuelle Um -
setzungsstand der besagten 
»Meilen steine« für den RKP 
insgesamt eingeschätzt? 

Der Umsetzungsstand der Mei-
lensteine wird als gut eingeschätzt. 
Es wurde eine Gesamtkonzeption 
für den Robert-Koch-Park –  
bestehend aus einer Gartendenk-
malpflegerischen Zielstellung, einer 
denkmalpflegerischen Rahmenziel-
stellung für die Gebäude sowie 
einem Entwicklungs- und Nut-
zungskonzept – erarbeitet. Diese 
Gesamtkonzeption bildet die Basis 
für die im Bereich der Grünflächen 
und Gebäude umzusetzenden  
Sanierungsmaßnahmen. Diese Ge -
samtkonzeption befindet sich der-
zeit im verwaltungsinternen Mit -

zeich nungsverfahren. Erst mit dem 
Beschluss und mit der Bestätigung 
der für die Umsetzung erforderli-
chen Haushaltsmittel können die 
Maßnahmen realisiert werden. 

 
Wodurch erklären sich die  
offenkundigen Verzögerungen 
nicht nur bei der zeitlichen 
Umsetzung und gibt es bereits 
einen neuen Zeitplan für die 
Umsetzung der »Meilensteine«? 

Die Zuständigkeit für die unter-
irdisch verlaufenden Medien sowie 
die technische Infrastruktur im Park, 
die bisher zentral gesteuert, nun je-
doch objektbezogen errichtet wer-
den muss, musste geklärt werden. 
Nun übernimmt das Amt für Woh-
nungsbau und Stadterneuerung 
(AWS) in Zusammenarbeit mit der 
LESG die Beauftragung von Gutach-
ten mit Fokus auf die technische Er-
schließung. Die zukünftige Bewirt-
schaftung der Medien/technischen 
Erschließung ist noch zu klären. 

 
Wie ist der Stand der Umset-
zung des Planungsbeschlusses 
für die Häuser 5 und 6? Welche 
Maßnahmen wurden ergriffen, 
um die Fördermittel des Bun-
desamtes für Bauwesen und 
Raumordnung in Höhe von 
1.023.759,45 EUR über den 
am 31. Dezember 2025 aus-
laufenden Bewilligungszeit-
raum hinaus zu sichern und 
werden die nunmehr benötig-
ten Baukosten in Höhe von 
5.891.727 EUR in den Doppel-
Haushalt 2025/2026 eingestellt? 

Die Vergabe der Planungsleis-
tungen liegt im Zeitplan. Das  
VGV-Verfahren steht vor dem Ab-
schluss, die Ergebnisse der Jurysit-
zung am 11.04.2024 werden 
durch die LESG ausgewertet.  
Der Zuschlag wird in der 16. KW 
er teilt und im Anschluss an die  
Widerspruchsfrist beginnen die  
Planungen (19/20. KW). 

Gespräche mit dem Fördermit-
telgeber fanden statt. Aussagen 
können erst getroffen werden, 
wenn nach Fertigstellung der LP 3 
(09/2024) die aktualisierten Kosten 

und ein Bauzeitenplan vorliegen. 
Die benötigten Baukosten in  
Höhe von 5.891.727 EUR sind im  
Doppel-Haushalt 2025/2026 ein-
gestellt. 

 
Im Jahr 2023 wurde eine Ge-
samtkonzeption Robert-Koch-
Park erarbeitet, die folgende 
Bestandteile enthält:  
1. Entwicklungs- und Nutzungs-

konzept für den Robert-
Koch-Park;  

2. Gartendenkmalpflegerische 
Zielstellung und  

3. Denkmalpflegerische Rah -
men zielstellung für die Ge-
bäude.  

Ab wann ist diese Gesamtkon-
zeption für den Stadtrat bzw. 
die interessierte Öffentlichkeit 
zugänglich? 

Diese Gesamtkonzeption ist öf-
fentlich zugänglich, sobald diese in 
der Dienstberatung des OBM be-
schlossen wird (siehe Antwort 1). 

 
Wie wird die Zusammenarbeit 
der Verwaltung mit der Pro-
jektgruppe »Kultur und Bil-
dung mit Allen im Stadtteil 
Grünau« (KuBa) eingeschätzt? 

Die Zusammenarbeit wird als 
gut eingeschätzt. Das für die Wei-
terentwicklung des Robert-Koch-
Park zuständige, verwaltungsinterne 
Kernteam trifft sich alle zwei  
Monate mit der Projektgruppe 
KuBa. Diese Treffen dienen dem 
Austausch hinsichtlich des Umset-
zungsprozesses sowie zu akuten 
Themen (Diebstahl, Kriminalität 
etc.). Überdies kann die Projekt-
gruppe jederzeit auf das AWS mit 
ihren Anliegen zukommen, was 
mehrfach kommuniziert wurde. 

 
Wie wird die Zusammenarbeit 
der Verwaltung mit der Arbeits -
gruppe Parkschloss einge -
schätzt? 

Auch diese Zusammenarbeit 
wird als gut eingeschätzt. Erst im 
März 2024 fand ein gemeinsamer 
Austausch mit der Arbeitsgruppe statt. 
Für Mai ist eine gemeinsame Bege-
hung im Parkschloss vorgesehen. 

Der bauliche Zustand der 
»Sack’schen Villa« ist besorg-
niserregend. Derzeit wird das 
Dach mit einem Kostenauf-
wand von 900.000 EUR (städ-
tischer Anteil 200.000 EUR) 
saniert. Gibt es schon Über-
legungen bzw. finanzielle  
Kostenschätzungen für die 
weitere Instandsetzung des 
Parkschlosses? Wenn nein, 
warum nicht? 

Derzeit findet die notwendige 
Dachinstandsetzung statt. Sobald 
der Beschluss für die Gesamtkon-
zeption für den Robert-Koch-Park 
vorliegt, werden konkretisierende 
Kostenschätzungen für weitere  
Instandsetzungsmaßnahmen der 
Sack’schen Villa erarbeitet. 

 
Gibt es Pläne hinsichtlich einer 
Interim-Nutzung des Park-
schlosses? Wenn nein, warum 
nicht? 

Da die Sack’sche Villa einen bau-
lichen Sanierungsrückstand befin-
det, ist eine Interimnutzung nicht 
vorgesehen. 

 
Ist eine Prüfung hinsichtlich 
der Entwicklung des Gebäudes 
des Parkschlosses als Atelier-
haus erfolgt? Wenn nein, 
warum nicht, wenn ja: mit wel-
chem Ergebnis? 

Gemäß obenstehendem Be-
schluss sollte das Parkschloss nicht 
als Atelierhaus als Ganzes, sondern 
für/mit Atelierräumen geprüft wer-
den. Das Kulturamt hat am 
04.03.2024 in der Beschlusskon-
trolle mitgeteilt: »Das Entwick-
lungs- und Nutzungskonzept für 
den Robert-Koch-Park ist fertig-
gestellt, die SR-Vorlage befindet 
sich in der verwaltungsinternen 
Mitzeichnung. (...) Die grund-
legende Prüfung zur Nutzung ein-
zelner Räume ggf. als Ateliers kann 
erst mit den Folgeplanungen erfol-
gen und muss mit dem Amt für 
Bauordnung und Denkmalschutz 
abgestimmt werden.« 

 
Dieser Beitrag wird in der Juni-

Ausgabe fortgesetzt.



17   

Grün-As 5/2024

Hinter dem Brückenprojekt steht 
die Arbeitsgruppe »Park Schloss 
Grünau«, die sich seit 2018 aktiv 
einbringt bei der Entwicklung des 
Koch-Parks unter dem Aspekt  
Industriekultur und die daher eng 
zusammenarbeitet mit BBG/ 
AMAZONE als Nachfolger der  
Fa. Rud. Sack, ohne die es den Park 
und seine Gebäude – unmittelbar 
neben dem ehemaligen Versuchs-
gut der Firma errichtet – nicht 
geben würde. 

Die Entwicklung des Koch-Park-
Areals gehört zu den 30 besonders 
hervorgehobenen Projekten zur 
Stadtentwicklung in den nächsten 
Jahren. Aber Fortschritte sind der-
zeit kaum erkennbar (obwohl das 
Amt für Stadtgrün und Gewässer 
bereits sehr aktiv ist). Die Konzepte 
sollten schon Ende 2022 vorliegen, 
sind jedoch immer noch in der  
Abstimmung. 

Viele Probleme wie Vermüllung, 
Vandalismus und Kriminalität 
(Scheiben im Schloss eingeschla-
gen, Metalle aus Gebäuden ent-
wendet) bewirken derzeit eine 
eher negative Wahrnehmung des 
Parks durch die Bevölkerung. 

Daher suchte unsere AG 2023 
ein kleines, konkretes, schnell um-
setzbares Projekt, um der Öffent-
lichkeit zu zeigen: Es passiert  
was Positives im Park. Dank der 
Exper t i s e 
des Brü-
c k e n b a u -
ingenieurs  
in unserer 
AG, Hans-
J o a c h i m 
Schreiber, 
entschieden 
wir uns für 
das Projekt 
Sanierung 
Stahlbogen-
brücke – in 
enger Zu-
s a m m e n -
arbeit mit 
dem Ver-
kehrs- und 
Tiefbauamt, in Abstimmung mit 
dem Amt für Wohnungsbau und 
Stadtentwicklung (federführend bei 
der Parkentwicklung) und dem 
ASG.  

Es ging aber trotzdem nicht so 
schnell wie gedacht. Zuerst wur-

den durch die Stadt viele Vorarbei-
ten erbracht wie der Abbau des 
alten Belags und der Korrosions-
schutz. Da beim in der Rippachtal-
straße ansässigen Landmaschinen 

produzen-
ten BBG/ 
AMAZONE 
g r o ß e r 
Wert auf  
die Firmen-
geschichte 
gelegt wird 
und die 
Firma auch 
daran inte-
ressiert ist, 
sich bei der 
Entwicklung 
von histori-
schem Park 
und Schloss 
im Sinne 
von Indus-

triekultur einzubringen, wurde – 
auch dank des Engagements sei-
tens des Seniorchefs Klaus Dreyer 
– der Stadt eine Spende für den 
neuen Brückenbelag übergeben. 
Sobald diese durch den Stadtrat 
angenommen ist, erfolgen Kauf, 

Bearbeitung und Montage des 
Holzbelags. 

Somit ist dann die Brücke das 
erste Sanierungsprojekt im Park, 
was umgesetzt wurde. Und das 
wollen wir mit einer öffentlichen 
Einweihung im Rahmen des Grü-
nauer Kultursommers mit gelade-
nen Gästen (Stadtverwaltung, Po-
litik), Akteuren und Bürgern feiern. 
Neben einem kulturellen Pro-
gramm und einer Ausstellung wol-
len wir miteinander ins Gespräch 
kommen und deutlich machen, 
was durch bürgerschaftliches En-
gagement möglich ist.  

Zur Sitzung des Stadtbezirksbei-
rates West am 8. April haben wir 
unseren Antrag auf Mittel aus dem 
Stadtbezirksbudget für die Brü-
ckeneinweihungsfeier vorgestellt. 
Dabei hat Thomas Vogler von BBG/ 
AMAZONE noch mal ausdrücklich 
auf die enge Zusammenarbeit und 
die industriekulturelle Bedeutung 
von Park und Gebäuden für die 
Firma und für Grünau hingewie-
sen. Der Antrag wurde einstimmig 
bewilligt. Dafür möchten wir herz-
lich Dankeschön sagen. 

.  AG »Park Schloss Grünau«

Brückensanierung im Robert-Koch-Park

Die Stahlbogenbrücke im März 2024. 

Weil wir eine Genossenschaft sind.
wbg-kontakt.de/70jahre

Vielfalt ist bei uns zu Hause.

70 Jahre 
respektvoll!
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LEBEN IN GRÜNAU

In der Nacht vom 14. zum 15. April 
wurde in Grünau-Mitte in der 
Alten Salzstraße, Höhe Stuttgarter 
Allee, das im Jahr 1965 vom Künst-
ler Theo Balden (1904-1995) ge-
schaffene und im Jahr 1985 auf-
gestellte Kunstwerk »Mutter mit 
Kind« umgestoßen.  

Vermutlich waren Diebe am 
Werk. Diese mussten aber feststel-
len, dass sich die tonnenschwere 
Plastik nicht eben »wegschleppen« 
lässt.  

Am Morgen des 15. April 
wurde der Diebstahlversuch be-
merkt, die Polizei sicherte die 
Plastik. Inzwischen wurde sie an 
einem sicheren Ort eingelagert. 
Ob und wann die Plastik wieder 
aufgestellt werden kann, wird ge-
prüft. Zunächst muss der entstan-
dene Schaden begutachtet und 
die Statik geprüft werden. In der 
Vergangenheit wurde dieses 

Kunstwerk immer wieder Opfer 
von Vandalismus: Es wurde mit 
Farbe besprüht und selbst die 

kleine Erläuterungstafel am Sockel 
des Denkmals wurde gestohlen. 

.  Info: Stadt Leipzig

Kunstwerk »Mutter mit Kind« 
in Grünau umgestoßen 
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Frühlingswanderung 
zur Domholzschänke  
Am 8. Mai organisiert die Wander-
gruppe »Flotte Sohlen« eine 
schöne und kurzweilige Wan-
derung vom Auensee bis zur 
Domholzschänke. Dort besteht 
auch die Möglichkeit zur Stärkung 
mit Speis und Trank.  

Im eigenen Tempo wandern die 
Teilnehmenden den frühlingshaften 
Auenwald, entlang der Neuen 
Luppe. Die Wegstrecke beträgt 
zirka sieben Kilometer. Treffpunkt 
ist 8.30 Uhr an der Haltestelle Bus-
bahnhof Lindenau (gegenüber  
Bäcker Wendl). Von dort aus geht 
es mit dem Bus Linie 80 direkt bis 
zum Startpunkt Auensee. Bitte 
denken Sie an Fahrscheine für die 
Hin- und Rückfahrt! 

Bei Regen findet die Wan-
derung, die nicht Rollator-geeignet 
ist, nicht statt. Bitte denken Sie an 
feste und sichere Schuhe, witte-
rungsgerechte Kleidung und eine 
kleine Flasche Wasser. Gegen  
14 Uhr endet die Tour. 

.  Info: Seniorenbüro West

1   Computersehtest mit Genauigkeit auf 1/100 Dioptrien

2  Prüfung des räumlichen Sehens und des 
Sehgleichgewichts 

3 Brillenglasbestimmung Ferne und Nähe

4 Betrachtung des Augenhintergrundes

5 Blendempfi ndlichkeitsmessung

6  Überprüfung von Tages- bzw. Nacht- und 
Dämmerungsschärfe

7 Keratokonus-Screening

8 Augenlinse-Betrachtung der Lichtdurchlässigkeit

9  Aufdeckung spezieller Abbildungsfehler innerhalb der 
Augen, die Sehprobleme verursachen können

10 Betrachtung des vorderen Augenabschnitts

11 3D-Erlebnis Refraktion

12 Beratung und Empfehlung im Anschluss an die Sehanalyse

In 12 Schritten zum optimalen Sehen
Schöpfen Sie das Potential Ihrer Augen zu 100% aus.

12-Stufen-

Sehanalyse

 gratis
Ihr Gutschein

Wir sorgen für die Gesundheit  
Ihrer Augen!

Montag bis Freitag
09:00 – 18:00 Uhr
Samstag
09:00 – 13:00 Uhr

Lützener Str. 195/PEP · 04209 Leipzig 
Tel.: 0341 – 4 112 281 
info@optik-weigend.de
www.optik-weigend.de

  Augenoptik-LWeigend

*  Gültig bis: 28.02.2023. Keine Barauszahlung.  
Der Gutschein kann gerne an Familienmitglieder und 
Freunde weitergegeben werden.

Gutschein 
im Wert 

von 69,– €*

für eine kostenlose 
12-Stufen-Sehanalyse

* Gültig bis: 31.05.2024. Keine Barauszahlung. 
Der Gutschein kann gerne an Familienmitglieder und 
Freunde weitergegeben werden.
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»Grün-As«-Rätselspaß
Waagerecht: 1 Nektar fressender Vogel aus Gesamt-
amerika, 6 englischer Schriftsteller in der Frühzeit der 
Aufklärung (1660-1731), 10 Gürtel für den Kimono, 
11 Elfenkönig, 14 deutscher Dominikaner und Ablass-
prediger (1465-1519), 17 Frau im Paradies, 18 Fluss 
in Russland, mündet ins Asowsche Meer, 20 Kleinstadt 
im Märkischen Kreis in NRW, 21 ein baltischer Staat, 
22 Dramenfigur von Berthold Brecht, 23 französischer 
Maler (1883-1955), 24 ehemalige antike Stadt im heu-
tigen Iran, 26 ein Papiermaß, 28 Teil eines Theater-
stücks, 29 Ostseeinsel in der Wismarer Bucht, 30 ita-
lienischer Schriftsteller und Philosoph (1932-2016),  
32 kleines Hirschtier, 34 italienischer Maler, Freskant 
und Radierer (1575-1642), 35 Grundgedanke eines li-
terarischen Werkes, 36 Inselstaat im Indischen Ozean, 
südlich von Indien, 41 japanischer Mathematiker des 
Wasan (1787-1840), 42 von Mode und Geschmack 
zeugend, 44 die vorder- und mittelasiatischen Länder, 
46 Ortschaft in der Gemeinde Edemissen im Landkreis 
Peine in Niedersachsen, 48 Weinstadt in Nordwest- 
Italien, 51 englische Abkürzung für Lichtjahr, 52 An-
hänger der Freikörperkultur, 55 Botschafter, Diplomat, 
56 feierliches Gedicht 
Senkrecht: 1 chinesische Ehrerweisung, 2 vierkantige 
nach oben hin spitze Säule, 3 deutscher Kultur-, Sozial-
philosoph und Pädagoge (1880-1962), 4 deutscher 
Schriftsteller der Heidelberger Romantik (1778-1842), 
5 griechische weibliche Mythengestalt, eine geliebte 
des Zeus, 6 englisch: Teufel, 7 Muse der Liebesdich-
tung, 8 italienischer Schriftsteller, Theaterautor und  
Nobelpreisträger (1926-2016), 9 Haare mit einer 
Brennschere wellen, 12 britischer-US-amerikanischer 
Erfinder, Audiologe, entwickelte das Telefon zur Markt-
reife (1847-1922), 13 Stadt in Irland, nordwestliche 
von Limerick, 15 oberster Gott der griechischen Mytho-
logie, 16 Weißhandgibbon, 19 japanischer Schriftsteller 
und Nobelpreisträger (1935-2023), 25 zweckbestimm-
ter Gegenstand, 26 Ortschaft der italienischen Ge-
meinde Riva des Pol in der Emilia-Romagna, 27 Urstoff, 
chemischer Grundstoff, 28 deutscher Arzt und Wissen-
schaftler, Begründer der modernen Bergbaukunde und 
Mineralogie (1494-1555), 29 jugoslawisch-slowe-
nischer Schriftsteller (1929-2014), 31 griechische Göt-
tin der Zauberei, 33 Meeresraubfisch, 37 Lotterieanteil-
schein, 38 Stadion, Wettkampfstätte, 39 chemisches 
Symbol für Nickel, 40 abgewandelte moderne Art des 
japanischen Schwertkampfes, 43 deutscher Schriftstel-
ler und Alterspräsident im Bundestag (1913-2001),  
45 russischer Fluss im Norden von Westsibirien,  
47 lateinisch: Sache, Gegenstand, Ding, 49 russisch: 
hundert, 50 Inseleuropäer, 53 Kurzhalslaute aus dem 
Vorderen Orient, 54 chemisches Symbol für Iridium

Das Lösungswort schicken Sie bitte bis zum   
16. Mai 2024 an: »Grün-As«, Binzer Straße 1, 04207 
Leipzig, oder per E-Mail an: redaktion@gruen-as.de 
(bitte Wohnanschrift vermerken). 
Unter allen Einsendern verlosen wir attraktive Preise. 
Auflösung aus Heft 4/2024: Das Lösungswort lautete 
»Tuerangel«. 

Den PEP-Einkaufsgutschein gewinnt Ulrike Grüning, An der 
Lautsche. Ein Buch aus dem Lehmstedt Verlag erhält Edith 
Busse aus der Offenburger Straße. Über den Gutschein der  
Bärenapotheke darf sich Ines Binnemann aus der Mannhei-
mer Straße freuen. Der Kinogutschein für das Cineplex in  
Grünau geht an Dagmar Jendrosch, Grünauer Allee. 
Herzlichen Glückwunsch allen Gewinnerinnen!
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Für Senioren 
Das AWO-Seniorenbüro West in 
der Stuttgarter Allee 18 möchte die 
Singestunde reaktivieren und uns 
wieder einmal im Monat bei Kaffee 
und Tee zum singen treffen. Neu-
start ist am 22. Mai. Von 14 bis 
15.30 Uhr werden, begleitet auf 
der Gitarre von Herrn Dyra, be-
kannte Lieder gesunden.  

Ebenfalls am 22. Mai findet von  
16 bis 17.30 Uhr das DigitalCafe 
zum Thema »Sicherheit und Spei-
cheroptimierung auf dem Smart-
phone« statt. Dort wird sich dem 
Thema Antivirenschutz gewidmet, 
Es werden entsprechende Apps 
installiert der Umgang mit ihnen 
geübt, aber auch vieles andere 
mehr gesprochen. Bitte bringen 
Sie Ihr gut aufgeladenes Smart-
phone sowie ein Ladekabel mit. 

.  Info: Seniorenbüro West

BESTATTUNGSINSTITUT 
TRAUERBEISTAND IN GRÜNAU 

Kiewer Straße 3 /  Ratzelbogen 
04209 Leipzig 

☎ 24-Stunden-Telefon: 
03 41 - 412 95 95

Geschäftszeiten:  Mo. - Fr.  9 - 16 Uhr 

E-Mail: bestattungsinstitut-gruenau@gmx.de
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können nicht noch einmal herabgesetzt werden. Abbildungen können vom Original abweichen. Irrtümer vorbehalten. Abgabe in haushaltsüblichen 
Mengen. Bären Apotheke Leipzig, Inhaber: Thomas Neitemeier e.Kfm.

Angebote sind gültig:

01.05. - 31.0501.05. - 31.05..20242024

Sie sparen** 5,50  EUR40%
Sie sparen:**

Diclo-ratiopharmDiclo-ratiopharm®® 
SchmerzgelSchmerzgel

100g Gel 8,99
EUR

14,4914,49 AVP

Preis je 1Kg 89,90 EUR

Sie sparen** 5,61  EUR40%
Sie sparen:**

MometaMometaHEXALHEXAL®®

HeuschnupfensprayHeuschnupfenspray
60 Sprühstöße

10 g
Lösung

7,99
EUR

13,60 AVP

Preis je Preis je 11Kg 799,00 EURKg 799,00 EUR

Sie sparen** 1,71  EUR45%
Sie sparen:**

Paracetamol Paracetamol - ratiopharm- ratiopharm
® ® 

500 mg500 mg

20 Stück
Tabletten 1,99

EUR

3,703,70 AVP

Sie sparen** 3,39  EUR35%
Sie sparen:**

FenistilFenistil® GelGel
30g Gel

5,99
EUR

9,38 AVP

Preis je 1Kg 199,67 EUR

Sie sparen* 5,13  EUR

20 Stück
Filmtabletten

   3,99
EUR

9,12 AVP

55%
Sie sparen:**

CETIRIZINCETIRIZIN -  ratiopharm-  ratiopharm®® 
10 mg10 mg

Sie sparen** 3,48  EUR

12 Stück
Schmelztabletten

  7,99
EUR

13,47 AVP

25%
Sie sparen:**

ImodiumImodium® akut lingualakut lingual

Sie sparen** 2,20  EUR

100 Stück
Tabletten

   2,99
EUR

5,19 AVP

40%
Sie sparen:**

ASS-ASS-ratiopharmratiopharm
® 

PROTECTPROTECT
100 mg100 mg

Sie sparen**  4,03   EUR

20 Stück
Tabletten

   5,99
EUR

10,22 AVP

40%
Sie sparen:**

Lorano®
akut

Sie sparen** 3,49  EUR

SynofenSynofen®® 505000mmg/g/202000mgmg

35%
Sie sparen:**

6,99
EUR

10,48 AVP

20 Stück
Filmtabletten

Sie sparen** 2,48  EUR

20 Stück
Kautabletten

5,49
EUR

7,97 AVP

30%
Sie sparen:**

Talcid®  
KAUTABLETTENKAUTABLETTEN

Sie sparen** 1,72  EUR

150 ml
Spray

4,99
EUR

6,71 UVP

Preis je 1Ltr. 33,27 EUR25%
Sie sparen: *

Panthenol®

HautsprayHautspray
GUTSCHEINGUTSCHEIN 
OliOlivenölvenöl
10100ml 0ml 

Handpflegecreme Handpflegecreme 

1 Gutschein pro Person. So lange der Vorrat reicht. 

Gültig vom 01.05.-31.05.2024

4,49
Aktionspreis

EUR


